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Wiesbaden , den 17. Septemd

..
b,  Kreis ' . • \ vAv ' bsendungen bis zurD' knze siAtti Mbiets gegen ausbezahltes
Vvrto un. Grenz ' bis zum Ankunftsort
»«gen Znrä ' zsting stattfinLen: es seien Einfuchr-
"d«r AusfuhnOen
», Die Zollgebühr bei der Ausfuhr wird durch die
Absender bezahlt; von welchen der 'Absendimgsbahn-
"A eine Deckung verlangen kann.

Bis aus Weiteres werden die Absendungen mit
Zuschüssen oder gegen Zurückzahlung, ebenso wie

Zinsenanmeldungen bei der Lieferung, nicht an-
genommen.

Diese neuen Maßnahmen , die den rli«inisck>en
,P "dei wesentlich begünstigen, gelten aiich für die
Pmuts - und Frachtgutsablisferungen , für die

"Senladnngcn oder Stückgüter,
x 3m Auskunftsbüro eines jeden Bahnhofes wer-

nreitere Erläuterungen erteilt, im besonderen
>ad Bezeichnung der Bahnhöfe, die Waggon-

"vngen oder Stückgüter annehmen.
warn»-

Amtlicher Teil.
4r. 100.

.,<.= Vtcutji|u;i-ii 2j(mi)ter
fahrt vom 5. April 1923 I. M.
9. Juli 1923 l . M . I !. 1982 da
Untersiichungsaml in Kreuznach
Januar bis 31. März 1923 eine
8400 Mark , vom l . April bis 3i
solche von 27 000 Mark und vom
Weiteres eine Panschgebühr von
die Untersuchung einer Probe Wi

Den Ortsbehörden des Kreise
Kenntnis.

Wiesbaden , den 15t Septemb

I -Nr . L. >754.

Mchlamklicher Teil.

' Usiug aus der Ordnung betr. die Erhebung einer
, kinndestcuer im Landkreise Wiesbaden.

8 3.
y Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien
^Und anschafft oder mit einem Hunde neu znzieht,
(V denselben binnen 14 Tagen nach der Anschaffung
, fr  dein Znznge bei der örtlich zuständigen Ge-

-mdebehörde sMagistrnl, Gemeindevorstand) an-
Pdielden. Neugeborene Hunde gellen als ange-
rvon  dem Zeitpunkte an, an dem sie aufge-
PN haben, an der Mutter zu sangen, spätestens je- .
"ch mit Ablauf von 6 Wochen nach der Geburt . ,

Jeder Hund, der abgcschafst wird oder eingeht,!
Pn ! spätestens innerhalb der ersten U Tage nach
J m Ablauf des Halbjahres , innerhalb dessen der
"dgong erfolgt, bei der Gemeindebehörde cHge» !
'"-ldet werden.

8 4. . i
Steuerfreiheit wird den Forst -, Fcldschnß- und

Pvlizeieointen für einen zu Dienslzweckcngebranch-
Hund gewährt. Ferner bleibe» blinde oder ge-

siechliche Personen frei von der Steuer für einen.
Ouiid, den sie als Führhund benötigen. Steuer - '
^Mäßigung oder -befrciung für einen Hund kann >
ij,«! Antrag durch den Kreisausschuß bedürfkigen^
Prsonen zugebilligt werden, sofern diese Nachweisen,
.Psl sie den Hund zur Bewachung oder zu gewerb-
"chen Zwecken benötigen.
- Anträge ans Erlaß oder Ermäßigung ^ der
Steuer sind innerhalb 14 Tagen nach dem Beginn
-r Stcuerpflicht bezw. nach erfolgter Skeueranfor - .

^frung an die zuständige Gemeindebehörde <Ma- 1
Mrat , Gemeindevorstand) zur Begutachtung und
Weitergabe an deck Kreisausschnß einzureichen. >

8 6. !
>. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften,
0,«fer Steuerordnnng unterliegen einer Strafe bis 1
JJ,r  Höhe von Ist Äilliviien Mark . Im Falle der
^stnerhinteiziehiing ist außerdem die hinterzogene
^euer nachznzahlen.
^ Der Borfißende des Kreisausschusfes.
T-Nr . ff . IM . ' I . B.: Ritzel.

D . 401.
Dekannkmachung.

Betr . Erhöhung der Schornsicinfegergebühren.
Auf Grund des 8 77 der Reichsgen̂ rtieordnimg

Werden die Schonisieinfegergebühren für de» Land-
Beis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
^ Gebührenordnung vom 17. 12. 1921, veröffentl. i
"n Kreisblatt Rr . 146 Ziff. 578 — mit Wirkung

18. 9. 1923 ab auf das 400 000 der Srundge -1
"Uhr erhöht. , '

Meine Bekanntmachung vom 7. d. Mts . L. 4630,
Kreisbl . Nr . 107 — tritt außer Kraft.
Wiesbaden , den 17. September 1923.

Der Landrat.
E-Nr . L. 4798. I . B.: S chr o d t, Kreisfekr.

^k. 402.
. Die Ortspolizeibehörden weife ich darauf hin,
Pß die Vorschriften über den Verkehr mit Autos,
'mhrrädern und Fuhrwerken vielfach nicht beachtet^
ll>?rbeti, wodurch wiederholte fchimue Unfälle her- i
i °fgenifen wurden. Unaufmerksamkeit der Fübrer . !
«ehlen einer brennenden Laterne bei Dunkelheit,
P>richjjgxg Ausweichen oder Ueberholen, Halten der
«Uhrwerke und Ankos in engen Straßen , bilden in
Pr Regel die Ursache für Verkehrsstörungen oder
sinfätle.' Ich ersuche uni entsprechende Anweisung
--c Polizeiexekutivbeamken. Uebertretungen sind

ÄMAÄKW.
Areiburg , 17. September . Der gestern abge-

haltene Landesparteito.g der badischen Zenkrums-
partel faßte nach einem Referat des Vorsitzenden
der Deutschen Zenkrumspartei , Dr. Marx , eine Ent¬
schließung, wonach die badische Zenkrumspartei
jeden Schritt begrüßt , der zur Verständigung mit
Frankreich führen könnte, ohne die territoriale Un¬
versehrtheit des Reiches und seine staatliche Hoheit
zu verletzen und der Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes unerträgliche Opfer zuzumuten . Die Ent¬
schließung verlangt , daß die persönliche Freiheit und
die Rückkehrmöglichkeit der aus dem besetzten Gebiet
Ausgewiesenen sichergestellt wird. Der ehrliche Vcr-
ständigungswille müsse seine 'Grenzen finden in der
physischen und moralischen Möglichkeit.

Berlin . Im Hinblick auf die weiter forr-
schreitende Geldentwertung , die sich insbesondere in
der starken Steigerung der Kohlen- und Material¬
preise, in der Erhöhung aller sonstigen der Reichs¬
bahn znsallenden Ausgaben ansdrückt, ist eine
Heraufsehung der Eiscnbahntarise nicht zu umgehen.
Ab 18. September beträgt die Schlüsselzahl für die
Tarifberechnung im Eisenbahn -Personenverkehr
9 Millionen gegenüber bisher 1,5 Millionen , im
Eisenbahn-Güterverkehr 18 Millionen gegenüber
4,5 Millionen bisher.

Berkin, 18. September. Wie ans demR u hr -
gebiet  gemeldet wird , hat die Stadt Gelfenkirckien
von den Besatzungsbehörden einen noch heute ein-
zulösenden ans 70 Milliarden lautenden Reqiüfitions-
befehl zugestellt erhalten , dem eine Begründung nicht
beilag. Die ' Stadtverwaltung hat die Zahlung ab¬
gelehnt.

Auf der Zeche Konkordia in Oberhausen haben
die Franzosen 400 Milliarden Lohngelder beschlag¬
nahmt.

Am 16. September besetzten die Franzosen das
Eisenträgerlager des Eisenwerkes Hösch in Dort¬
mund . In Westhofen beschlagnahmten die Fran¬
zosen in einer Kolonialwarenhandlung für drei Mil¬
liarden Lebensmittel. Die Franzosen besetzten neu
die Bahnhöfe Werne und Preußen mit den dazu ge¬
hörenden Zechen Gneisenau und Preußen.

Paris , 18. September . Wie .Havas aus Coblsnz
berichtet, hak die Rheinlandkommission aus dem Ber-
ordnungswege bestimmt, daß die interalliierte Jn-
genienrkommission im Ruhrgebiet befugt ist, unter
der Autorität der Rheinlandkommission in den der
-lctzieren unterstehenden Gebieten alle Maßnahmen
durchzuführen, die den Betrieb und die Förderung
der Bergwerke, die Lieferung und Abfuhr von
Brennstoffen , die Veranlagung und Erhebung von
Kohlenstenern und -die Beschlagnahme von Brenn¬
stoffen und Kohlennebenprodukten an beliebiger
Stelle des besetzten Gebietes, sowie deren Lieferung
ans Reparationskonto betreffen.

Paris , 18. September . Nach einer Havas-
meldung hat die Rheinlandkommission der sran-
zösisch-belgischen Eisenbahnvegie Vollmacht erteilt,
alle Reglements zu treffen, um die Eisenbahnver
waltung und die Eistnbahnbetriebspotizei sicher-
zustellcn. Verstöße gegen die im Voraus von der
Rheinlandkommission genehmigten Reglements
werden mif Gefängnis bis zu sieben Jahren und 80
Millionen Goidmark bestraft.

Zur Schaffung wertbeständigen Geldes.
Berlin,  18 . September . Wie wir erfahren,

find die Arbeiten für die Schaffung wertbeständigen
Geldes soweit gediehe», daß der Entwurf vorliegt.
Die Reichsbank wird von den Staaksfinanzen völlig
losgelöst und dadurch in den Siand gesetzt werden,

!!! Achtung !!!

Fehlstelle

wegen ihrer Zukunft nicht zu beunruhigen . L»e
Reichsregierung werde selbstverständlichauch iveiter-
hin für sie sorgen. Der Minister schloß mit den
Worten : Seit Beginn der Arbeit des Kabinetts u>ar
und ist es sein Bestreben, den Riihrkonstikt wie über¬
haupt das gesamte Reparationsproblem sobald wie
möglich zu einem ehrenvollen Abschluß zu bringen.

Lin Ernährungsdiktstorfür Bayern.
M ü n che n , 18. September . Blättermeldinigen

zufolge-ist die Ernennung eines Ernährungsdiktators
für Bayern in Aussicht genommen. Demselben sollen
die Befugnisse erteilt werden, in eigener Zuständig¬
keit olle Maßnahmen zu treffen, die erforderlich sind,
um die Crnährungsverhältnisse so erträglich zu ge¬
stalten, als es angesichts der ganzen Wirtschaftslage
überhaupt möglich ist. 2lls Diktator soll eine im
Wirtschaftsleben erfahrene , weit bekannt« Persön¬
lichkeit in Aussicht genommen werden. Eine amt¬
liche Bestätigung dieser Rachricht war bisher nicht
zu erhalten.

&teiTse Mitteilungen
Mannheim , 18. September . Die heutige Num¬

mer der „Arbeiterzeilung " (Kommunistisches Organ)
wurde von der Polizeidireklion Mannheim auf
Grund der Notverordnung vom 7. August wegen
Znes . Artikels aus Lörrach „Akbeiterinord in
Lörrach. Die badische Regierung läßt hungernde
Arbeiter nie'derschieße»" beschlagnahmt. Die gieickic
Zeitung wurde nach einer Verfügung der inler-
alliiercen Rheinlandkommission auf 3 Monate in
sämtlichen all- und neubesetzten Gebieten verbalen.

Loblenz, 17. September . Von den Besatznngs-
organen wurden bei der Coblenzer Bolksbank 500
'Milliarden Mark beschlagnahmt unter dem Vor¬
wand, daß Gc-ld in dieser Hohe von der betr . Bank
zum Zwecke der Ruhrhilfe ausgezahlt worden fei.

Aachen. Am Sonntag hielten die , SondeLc
bündle:: hier eine Versammlung ab. Vor und nach
dieser kam cs zwischen Sonderbündlern und der
Bevölkerung zu Zusammenstößen, bei denen zwei
bis drei Personen aus der Menge durch Schüsse
verletzt sein sollen.

Berlln . Der Umrechnungssatz für die Abgaben
der landwirtschaftlichen, volkswirkschastlichen und
gärtnerischen Betriebe (Laudabgabes beträgt vom
'l9. bis 21. September einschl. 21,6 Proz . für je eine
Goldmark.

Berlin . Vom 19. bis 21. September
einschl. 'beträgt das Goldzollaufgeld ' 2 179 999 900
Proz.

Berlin . 17. September . Bei den Besprechungen
im Reichssmanzmimsterjum am 15 er. über die An¬
passung der Beamtenbezüge an den veränderlichen
Geldwert vom 16. er. ab wurde die Meßzahl 2000
vereinbar ! Hiernach soll das dritte Viertel des Mo¬
nats September am 19. September zur Auszahlung
gelangen. Alle näheren Angaben sind ans dem
Reichsbesolduiigsblatt erkenntlich.

Berlin , 17. September . Mitteilung der Reichs¬
bank.) Der für die Devisenverordnnng maßgebende
amtliche Miktelknrs de- Dollars ist heute, am 17.
.September , 132 200 000 Mark.

Berlin , 18. September'. Der für die Durchfüh¬
rung der Devisenverordnnng maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dollars ist heute, am 18. September,
einhimdertfünfzig Millionen.

London. 18. September . Die „Pall Mail
Gazeit :" beginnt heute mit der Beröffentlichung
einer Artikelreihe ihres nach Deutschland entsandten
Sonderberichterstatters über die dortige Lage. Der
Beobachter kommt zu dem Schluß, daß die Lage
Denlschlands verzweifelt ist und daß keinerlei ?ln-
zelchen für eine Aendernng zm» Bessern vorhanden
sind. . _

flärunge » nno uirurem im eiiiieiage,, en ‘<“ ie r,"
betreffenden Verbände zu nötigen. Aus die gleiche
Weise wird versucht, die Erörterungen der Forde
rnngen der Verbände und die freie Kritik einzu
schränken oder zu verhiirdern. Deshalb sieht sich die
berufene Beitretimg der deutschen Zeitungen zu dei
Erklärung veranlaßt , daß die Presse nicht die Inter¬
essen einzelner Berufsklassen und ihrer Organi¬
sationen zu oerlreten hat, vielmehr verpflichtet ist,
Fragen , wie beispielsweise auch Besoldungs- und
Steuersragen oder irgend welche wirtschaftlichenoder
politischen Forderungen und Resornworschläge nach
Maßgabe der Interessen des ganzen Volkes in voller
Freiheit zu besprechen. Ueber die Aufnahme irgend
welcher Einsendungen müssen .allein die zuständigen
und verantwortlichen Leiter der Zeitungen entschei¬
den, die sich die Freiheit und die Grenze der Kritik
lediglich durch ihre publizistische Pf ' icht und die ge¬
gebenen Gesetze bestimmen lassen. Sie würden ihre
Pflichten gröblich verletzen, wenn sic sich durch Ein-
wirkungsversuche, wie die hier geschilderten, irgend¬
wie beeinflussen ließen.

Sic Goldmarlherethmms.
Bon einer maßgebenden Persönlichkeit der In¬

dustrie erhält das „Höchster Kreisblatt " nachfolgende
Ausführungen , die überaus wertvolle Ausklcicung
für das kaufende Publikum bieten.

Durch die katastrophale Entwertung der Mark
ist die deutsche Industrie seit Kurzem Sazn llbcr-
gegangen, ihre Produkte in Goldmark zu berechnen.
Die Berrechiiung geschah anfangs in der Weife, daß
der Käufer den berechneten Goldmarkvetrag durch
4.20 Jl  irr 1 Dollar zu dividieren hatte, um den sich
ergebenden Dollarbetrag am Tage der Zahlung zum
amtlichen Briefkurs zu begleichen. Die Einführung
dieser Goldmarkberechnung, die schon in Deutschland
Paisache mar, bevor seitens der deutschen Regierung-
der Plan für eine stabile Goldiyarkwährung herän-
i'eifle, ist imbedingt als ein Beruhigungsniitlel für
den deutschen Kaufmann zu betrachten. Schon
lang, bevor die Berechnung der Goldmark Tatsache
wurde, hörte man in Käuferkreisrn, besonders in
den Lebensmittelgeschäften tagtäglich, wie ungeheuer
die Lebensmillei gestiegen seien und wie billig mau
in der guten alten Zeit gelebt hätte. Man verglich
beispielsweise einen Friedenspreis von 1.20 Mark
für die Butter mit dem Betrag von 20 Millionen,
inan gedachte mit Wehmut dem Preis von 12.50
Mark für ein Paar Stiefel im Vergleich von 400 bis
500 Millionen Papiermark . Nachdem  nun die
Goldmarkberechnung auch in den Deiailgeschäsken
Gang und Gebe geworden ist, hört man das Volk
über die erhöhten Goldmarkpreise im Vergleich zum
Frieden klagen.

Es ist daher angebracht auf dis B e r e chn u n g
höherer  G o l d m a r kp r e i s e,  als sic im Frie¬
den üblich waren , hinzuweisen. Ilm bei dem oben
erwähnten Beispiel eines Paar Stiefel zu bleiben,
so berechne man, daß dicsrs im Frieden allerdings
12.50 Mark Goldmark kostete. Dies ergäb einen
Betrag von 3 Dollar und 3 Dollar sind heute ca. 270
Millionen Goldmark. Warum , so hört man nun
allgemein, kosten Schuhe schon 500—600 Millionen
Mark und mit welcher Berechtigung fordert der
Schnhhändler also statt 3 Dollar wie im Frieden
heute 6 Dollar?

Die Erklärung hierfür  hängt wieder
mit dem unseligen Weltkrieg zusammen. Die Preise
für sämtliche Artikel, »an der Stecknadel bis zur
Lokomotive sind ill der ganzen Welt mehr als 80,
ja sogar bi- 100 Prozent im Vergleich zum Frieden
gestiegen. In dem srnchtbaren Amerika, wohl dem
einzigsten Staat , der von dem Weltkrieg trotz seiner
Brleiiignng nichts merkte, sind viele Artikel bis 100
Prozent teurer als vor dem Kriege. So kostete bei¬
spielsweise in Amerika die Zeitung 1 Cent, wäh¬
rend sie heute 3 bis 5 Cent kostet. Bedeutend mehr
merkt man im Vergleich zum Frieden die gewaltige

! Verteuerung in England und dasselbe gilt mich für
*
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UNg.
zwischen den, besetzten

^tzien, Luxemburg und
s»p„ .. aUnt<̂ ' zum 15. August nur

-uttrcrte wgt- * . •Mn -»‘ Absendungen stattge-
^•’iibirg b«v{eSt v.. zur Grenze des be-

a et »ui von dieser Grenze bis zum

^fundln  1 gst werden die internatio-
''°Iou hhrtransporte , die das be-
tklzte Belgien, Luxemburg und
r ? Fes*'S ”'*'"' ich unmittelbaren Fracht-

Vertrags befördert,
bsendungen bis zur

E ênze Ebiets gegen ausbezahlte.
«°>'to Grenz", bis zum Ankunftsort j Untersuchungsamt in Kreuznach angewiesen, ab l.
liege,, ZupKi'" :,nnq stattfindcn: es seien Einfuhr - ! Januar bis 31. März 1923 eine Pnuschgebühr von
»der AusfuhrrHrrän . ! 3199 Mark , vom 1. April bis 30. Juni 1923 eine

Die Zollgebühr bei der Ausfuhr wird durch die solche von 27 000 Mark und vom 1. Juli er. dis auf
.losender bezahlt; von welche» der »Ahsendungsbahn- »Weiteres eine »Pauschgebühr von 66 099 »Mark für
dos eine Deckung verlangen kann ' *»" >>>>t„,-l„m,„,-> „in», »K™h» Oft-in , ,, ,-rbsbeu

Bis auf Weiteres werden die Äbsendungen mit
Vorschüssen oder gegen Zurückzahlung, ebenso wie

Zinsenanmeldmigen bei der Lieferung, nicht an»
"klommen.

Diese neuen Maßnahmen , die den rlxinischen
Handel wesentlich begünstigen, gelten auch für di«
WRUts- und Frachtgutsablieferungen , für die
Wagenladungen oder Stückgüter,
v Am Auskunftsbüro eines jeden Bahnhofes wer-

weitere Erläuterungen erteilt, im besonderen
leih k’c Bezeichnung der Bahnhöfe, die Waggon-

"bngen oder Stückgüter annehmen.

zur Anzeige zu bringen. Siehe Reg.-Amtsbl . »Rr . 6
für. 1923, Seite 36, Ziffer 1(>8.

Wiesbaden , den 17. September 1923.
Der LandraU

I . V.: Ritzel.
Ar . <03.
Betrifft : Strompreise der Mainkrastwerke 21.-G.

Die »Mainkraftwcrke A.-G. in Höchst n. M . teilt
mit, daß die Sironipreise für die Kleinabnehmer für
den Monat »August 1923 betragen:

1. für die Lichtkilawaitstunde 6 099 009 M,
2.  für die Krastkilowattstunde 3 000 000 ,11.
Wiesbaden , den 17. September 1923.

Der »Vorsitzende des Kreisausschusses.
J .-Rr . I I. 1348/1. _ I . 33.: Ritzel.
Jlr . 404.

Der Üanbrcit in Kreuznach hat auf Grund der
Erlasse des preußischen Ministers für Volksmohl-
chhrt vom 5. April 1923 I. M . II . 1096 und vom
9. Juli 1923 l. M . 14. 1982 das Nahrungsmitlel-

die Untersuchung einer »Probe Wein zu erheben.
Den Ortsbehörden des Kreises gebe ich hiervon

Kenntnis.
»Wiesbaden, den 131 Septelnber 1923.

Landrat.
J .-Nr . L. 1754. I . V.: Ri tzel.

iw*m/mnsmmß{ni#t«ne,«»mr

Amtlicher Teil.
^r. 4oo.

aus der Ordnung belr. die Erhebung einer
Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.

< § 3-
Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien

/ "»d anschafst oder mit einem .Hunde neu zuzieht, . .. . .
denselben binnen 14 Tagen nach der »Anschnssnng »Volte

MchkamLlichsrT̂eil.

dom Zuzuge bei der örtlich zuständigen Ge-
^ »idebehördc (»Magistrat , Gemeindevorstnnd) an-
'Mielden. Neugeborene Hunde gelten als ange-
Ahft , von deni Zeitpunkte an, an dem sie aufge-

haben, a» der Mutter zu saugen, spätestens je-
"ch mst »Ablauf von 6 Wochen nach der Geburt.

Jeder Hund, der abgeschafst wird oder ciugeht,
Zbß spätestens innerhalb der ersten 14 Tage nach

Ablauf des .Halbjahres, innerhalb dessen der
'»»gang erfolgt, bei der Gemeindebehörde
Flbct werden.

8 4.
„ Steuerfreiheit wird den Forst -, Feldschitiz- und
1olizeieamtcn für einen zu Dienstzmeckcn gebrauch-

Hund gewahrt . Ferner bleiben blinde oder ge-
stechliche Personen frei von der Steuer für eine»
h>nd, den sie als Führhund benötigen. Steuer-

^Mähigung oder -besrciung für einen Hund kann
J)11! »Antrag durch den Kreisausschuß bedürftigen
z-ursonen zugebilligt werden, sofern diese Nachweisen,
mß sie den Hund zur Bewachung oder zu gewerb-
Wen Zwecken benötigen.
^ »Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung / der
Steuer sind innerhalb 14 Tagen nach dem »Beginn

Steuerpslicht bezw. nach erfolgter Steucranfor-

ÜW-lMsW.
Freiburg , 17. September . Der gestern abge-

haitcne Landesparteitag der badischen Zentrums¬
partei sohle nach einem »Referat des »Vorsitzenden
der Deutschen Zentrumspartei , Dr. »Marx , eine Ent-
schliehung, wonach die badische Zentrumspariei
jeden Schritt begrüßt , der zur Verständigung mit
Arankrelch führen könnte, ohne die territoriale Un¬
versehrtheit des Reiches und seine staatliche Hoheit
zu verletze» und der Leistungsfähigkeit des deutschen

unerträgliche Opfer zuzumuten. Die Ent¬
schließung verlangt , das; die persönliche Freiheit und
die Rückkehrmöglichkeit der aus i>cm besetzten Gebiet
Ausgewiesenen fichergestellt wird. Der ehrliche Vcr-
ständigungswille müsse seine Grenzen finden in der
physischen und moralischen Möglichkeit.

Berlin . Im Hinblick auf die weiter forr-
schreitende Geldentwertung , die sich insbesondere in
der starten Steigerung der Kohlen- und Matcrml-
preise, in der Erhöhung aller sonstigen der Reichs¬
bahn zufallenden Ausgaben ansdrückk, ist ,nnc
herciufsehung der Eiscnbahnknrise nickst zu umgehen.
Ab 18. September beträgt die Schlüsselzahl stlr die
Tarifberechnung im Eisenbahn -Personenverkehr
9 Millionen gegenüber bisher 1.5 Millionen , im

j Eisenbahn-Güterverkehr 18 Millionen gegenüber
i 4,5 Millionen bisher.
! Berlin , 18. September . Wie aus dem Ruhr-
gebiet  gemeldet wird, hat die Stadt Gelsenkirchen
von den Besatzungsbehörden einen noch heute ein¬
zulösenden auf 70 Milliarden lautenden »Requisitions¬
befehl zugestellt erhalten, dem eine Begründung nichi
beilag. Di« "Stadtverwaltung hat die Zahlung ab¬
gelehnt.

o»,, .. ■v • . . va - s >, /tn,„ I »Auf der Zeck:« Konkordia in Oberhausen haben«ö sJ&jssäs  jtssä
«otergüfac an deck Kreßmnsschuß einzureichen. j ,,fm 16  September besetzten die Franzosen, das

zuw .d-ch. Mm „ >„ ' °>- £  8 -” i:

, liarden Lebensmittel. Die Franzosen besetzten

die!

^>t .Höhe von 10 Millionen »Mark. „... u . . . .
Aeuerhintetziehung ist außerdem die hinterzogene
Steuer nachzuzahlen.
. Der Vorsitzende des Kreisauskchusses.
E-Rr . II . 1291. ' I . »V.: Ritzel.

neu
die »Bahnhöfe Werne und Preußen mit den dazu ge¬
hörenden Zeche» Gucisenau und »Preußen.

Paris , 18. September . Wie Havas aus Coblenz
berichtet, hat die Rheinlandkommission aus dem Ber-
ordnungswege bestimmt, daß die interalliierte Jn-
genieurkammission im Ruhrgebiel befugt ist, unter
der Autorität der Rheinlandkommission in den der

-letzteren unlcrstchenden Gebieten alle Maßnahmen

^r . ior.
Bekanntmachung.

Belr . Erhöhung der Schornsteinfegergebühren.
Aus Grund des 77 der Reichsgemerlreordnung durchzusiihren, die den »Betrieb und dis Förderung

Werden die Schornsteinfegergebühren für den Land- der »Bergwerke, die Lieferung und »Abfuhr von
'reis »Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt »Biebrich Brennstoffen, die »Beranlägung und Erhebung von

- Gebührenordnung vom 17. , 12. 1921, veriifsentl. i sf of,ienfteucrn und die Beschlagnahme von B "cnn-
.b Kreisblatt »Rr . 146 Ziff. 578 — »nt Wirkung Raffen und Kohlennebenprodukten an beliebiger

Stelle des besetzten Gebietes, sowie deren Lieferung
auf Reparationskoato betreffen.

Paris , 18. September . Rach

r'«m 18. 9. 1923 ab auf "das 400 000 der Grundge¬
bühr erhöht.

»Meine Bekanntmachung vom 7. d. »Mts . L. 4630
Kreisbl . Nr . 107 — tritt außer Kraft.

Wiesbaden, den 17. September 1923.
Der Landrat.

iMJfr. L. 4798. I . B.: Schrod t, Kreisfekr.

lkr. 402.
i  Die Ortspolizeibehörden weife ich darauf hin, , .. . - .. . » . . .
chß die Vorschriften über de» Verkehr mit Autos, werden mst Gefängnis bis zu sieben Jahren »ad v0
Fahrrädern und Fuhrwerken vielfach nicht beachtet Millionen Goldmark bestraft.

SPfeS ?. i 3 « r Sch - !,ung » erttaffänM * ; . ffldj « .kehlen einer brennenden Laterne bei Dunkelheit, Berlin,  18 . September . We rr erfahren,
Unrichtiges»Ausweichen oder UeberHalen, Halten der sind die »Arbeiten fiir die Schassung wertbeständigen
Fuhrwerke und Autos in engen Straßen , bilden in Geldes soweit gediehen, daß der Entwurf vorliegt.
i,er »Regel die Ursache für Berkehrsstörungen oder M,sh -,houk wird von den Staatsfinanzen völlig

- »- -»" ch " - « - . -!-»'

einer Havas-
meldung hat die »Rheinlandkommission der sran-
zösisch-belgischen Eisenbahnregie Vollmacht erteilt,
alle Reglements zu treffen, um die Eifenbahnver-
waltung und die Eisenbahnbetriebspolizei sicher-
zustcllen. Verstöße gegen die im Voraus von der
Rheinlandkommission genehmigten »Reglements

die Funktionen einer Goldnotenbank für das »Wirt¬
schaftsleben im vollen Umfang zu erfüllen. »Reichs¬
schatzscheine werden bei der Reichsbank nicht mehr
diskontiert, sodaß eine ungedeckte »Vermehrung des
Papierumiaufes nicht mehr stattfindet. Für die
Uebergangszeit bis zur Bilanzierung des »Reichs-
hausistiltes gibt die neu zu sckzaffende»Bank Noten
aus , die durch Privatwirtschaft , Landwirtschaft, In¬
dustrie, Handel und die »Banken aus Grund des
»Wehrbeitrages bereits sichergestellt werden. Diese
»Roten werden gesetzliches Zahlungsmiitel sein. Die
»Papiermark wird Scheidemünze der neuen Noten,
in die sie zu einen) bestimmten Kurs einlösbar sein
wird. Gleichzeitig wird nach dem bereits vorliegen¬
den Finanzprogramm die stärkste Einschränkung der
Ausgaben des öffentlichen Haushalts erfolgen. Bei
der »Werkbeständigkeit der Einnahmen wird eine
größere Ergiebigkeit der Stcaerquellen und damit
eine fortschreitende Deckung der Ausgaben erzielt
werden.

Eine Aeußerung des Reichsministers für
die befehlen Gebiete.

»Vc r-[ i n. Des »Reichsminister für die besetzten
Gebiete, Fuchs, erklärte dem »Mitarbeiter des „B.
T ." zu der Frage des »Abbaues der Ruhrkredite, die
»Arbeiterschaft des besetzten Gebietes brauche sich
wegen ihrer Zukunft nicht zu beunruhigen . Die
Reichsregierung werde selbstverständlichauch weiler-
hin für sie sorgen. Der Minister schloß mit den
Worten : Seit Beginn der »Arbeit des Kabinetts mar
und ist es sein' Bestreben, den Ruhrkonflikt wie über¬
haupt das gesamte Reparationsproblem sobald wie
möglich zu einem ehrenvollen Abschluß zu bringen.

Ein Ernähruncssdiktator für Bayern.
München,  18 . September . Vläitermeldungen

zufolge,' ist die Ernennung eines Ernährungsdiktators
für Bayern in »Aussicht genommen. Demselben sollen
die »Befugnisse erteilt werden, in eigener Zuständig¬
keit olle Maßnahmen z» treffen, die erforderlich sind,
um die Ernährungsverhältnisse so erträglich zu ge¬
stalten, als es angesichts der ganzen Wirtschaftslage
überhaupt möglich ist. Llls Diktator soll eine im
Wirtschaftsleben erfahrene , weit bekannte Persön¬
lichkeit in Aussicht genommen werden. Eine amt¬
liche Bestäliguug dieser Nachricht war bislzer nicht
zu erhalten.

Kleine Mitkeikunien
Mannheim , 18. September . Die heutige Num¬

mer der „Arbeiterzeitung " (Kommunistisches Organ,
«uiitde von der Polizcidir?k!ion Mannheim ans
Grund der »Roivcrvrdnung vom 7. »August wegen
eines . »Artikels aus Lörrach „Arbeitermord in
Lörrach. Die badische »Regierung läßt hungernde
»Arbeiter niederschießen" beschlagnahmt. Die gleick:c
Zeitung wurde nach einer Bersügung der inter-
alliierren Rheinlaadkammission auf 3 Monate in
sämtlichen all und neubesctzten Gebieten verboten.

Cobienz, 17. September . Bon den Besaizungs-
arganen wurden bei der Eobtenzer »Volksbank 500
Milliarden Mark beschlagnahmt unter dem »Vor¬
wand , daß Geld in dieser Höhe von der betr . »Bank
zum Zwecke der Ruhrhilfe ausgezahlt worden fei.

Stachen. »Am Sonntag hielten die Sonde »,
bündle:: hier eine Versammlung ab. Vor und nach
dieser kam es zwischen Sonderbündlern und der
Bevölkerung zu Zusammenstößen, bei deneli zwei
bis drei Personen aus der Menge durch Schüsse
verletzt sein sollen.

Berlin : Der Umrechnungssatz für die Abgaben
der landwirtschaftlichen, uolkswirtschasttichen und
gärtnerischen Betriebe (Landabgabe ) , beträgt vom
19 bis 21. September einschl. 21,6 Proz . fiir je eine
Goldmark.

Berlin . Vom 19. bis 21. September
einschl. betragt das Goldzollaufgeld ' 2 179 999 990
Proz.

Berlin . 17. September . Bei den »Besprechungen
un Reichss'manzministerium am 15 cr. über die An¬
passung der »Veamtenbezüge a-n den veränderlichen
Geldwert vom 16. cr. ab wurde die »Meßzahl 2000
vereinbart Hiernach soll das dritte Mertel des Mo¬
nats September am 19. September zur »Auszahlung
gelangen. Alle näheren Angaben sind ans dem
Reichs,besoldungsblalt erkenntlich.

Berlin , 17. September . Mitteilung der »Reichs¬
bank.) Der für die Devifenvorordnung maßgebende
amtliche »Mittelkurs de- Dollars ist heute, am 17.
September , 132 200 000 »Mark.

Berlin , 18. September . Der fiir die Durchfüh¬
rung der Devise,iverordnung maßgebende anrtliche
Mittelkurs des Dollars ist heute, am 18. September,
einhimdertfiinfzig Millionen.

London, 18. September . Die ,.Pn !l Mall
Gazeit :" beginnt heute mit der Veröffentlichung
einer Artikelreihe ihres nach Deutschland entsandte»
Sonderberichterstatters über die dortige Loge. Der
Beobachter kommt zu dem Schluß, daß die Lage
Denkschlaiids verzweifelt ist und daß keinerlei An¬
zeichen für eine Blenderung zum Bessern vorhanden
!>>' d. ' _

y,

Amtlicher Frankfurter Surr vom
18. September.

Dollar: 179 550 000—188 450 688.
Frank: 10 147 500—10 225 500.

Die heutigen Devifenkurfe.
Bon hiesigen Großbanken wurden heule  vor-

mittag gezahli:
Dollar ISO Millionen , ^
Engl. Pfund 800 Millionen , s.
Franz . Franken 10 Millionen . ' > \
Belg. Franken 8,4 Millionen , \

, holl . (&»lben 75 Millionen . ' i

Paris . Der Minister für die befreiten Gebiete,
Raibel , hat sich nach Düsseldorf begeben, wo er mit
dem Minister für öffentliche Arbeiten Dienstag vor.
mitmg zusammentrifft.

Eine Erklärung des Vereins Deutscher
Zeitunasverleger.

Berlin.  Der Verein Deutscher Zeitungsver¬
leger (Herausgeber der deutschen Tageszeitungen)
E. V. hat sich veranlaßt gesehen, folgende Erklärung
abzugeben: „In der letzten Zeit ist vielfach und von
verschiedenen Verbünden der Versuch gemacht wor¬
den, unter Androhung von Boykott und anderen
Schädigungen bei einer Weigerung, Zeitungen zur
Veröffentlichung von zum Teil umfangreichen Er¬
klärungen und Artikeln im einseitigen Interesse der
betreffende» Verbände zu nötigen. Auf die gleiche
»Weise wird versucht, die Erörterungen der Forde¬
rungen der Verbände und die freie Kritik einzu¬
schränken oder zu verlstndern. Deshalb sieht sich die
berufene Vertretung der deutschen Zeitungen zu der
Erklärung veranlaßt , daß die Presse nicht die Inter
essen einzelner »Verufsklassen >md ihrer Organi¬
sationen z>t vertreten hat, vielmehr verpflichtet isi,
Fragen , wie beispielsweise auch Besoldungs- und
Steuersragen oder irgend welche wirtschaftlichenoder
politischen Forderungen und Resormvorschlöge nach
Maßgabe der Iuleressen des ganzen Volkes in voller
Freiheit zu besprechen. lieber die Aufnahme irgend
welcher Einsendungen müssen allein die zuständigen
und verantwortlichen Leiter der Zeitungen entschei¬
den, die sich die Freiheit und die Grenze der Kritik
lediglich durch ihre publizistische Pflicht und die ge¬
gebenen Gesetze bestimmen lassen. Sie würden ihre
Pflichten gröblich verletzen, wenn sie sich durch Ein-
wirkungsversuche, wie die hier geschilderten, irgend¬
wie beeinflussen ließen.

Die Geldmarkberechnung.
Von einer maßgebenden Persönlichkeit der In-

dilstrie erhält das „Höchster Krcirbloit " nachfolgende
Ausführungsn , die überaus wertvolle Aufklärung
für das kaufende Publikum bieten.

Durch die katastrophale Entwertung der »Mark
ist die deutsche Industrie seit Kurzem dazu übcr-
gcgangcn, ihre Produkte in Goldmark zil berechnen.
Die »Verrechnung geschah anfangs in der Weife, daß
ber Käufer den berechneten Goldmarkbetmg durch
4.20 -41 1 . Dollar zu dividiere» hatte, um den sich
ergebenden Dollarbetrag am Tage der Zahlung zum
amtlichen Briesknrs zu begleichen, Die Einführung
dieser Goldmarkberechnung, die schon ln Deutschland
Talsache war , bevor seitens der deutschen Regierung-
der Plan für eine stabile Goldniarkwährung heran¬
reifte, ist unbedingt als ein Beruhigungsmittel fiir
den deutschen Kaufmann zu betrachten. Schon
lang, bevor oie Berechnung der Goidmnrk Tatsache
wurde, hörte man in Käuferkreisen, besonders in
den Lebensmittelgeschäften tagtäglich, wie ungeheuer
die Lebensmiitel gestiegen seien und wie billig man
in der guten alten Zeit gelebt hatte. Man verglich
beispielsweise einen Friedenspreis van 1.20 Mark
für die Butter mit dem »Betrag von 20 Millionen,
man gedachte mit Wehmut dem Preis von 12.50
Mark für ein »Paar Stiefel im Vergleich von 400 bis
500 Millionen »Papiermark . Nachdem  nun die
Goidmarkbcrechnung auch in den Detailgefchäflen
Gang und Gebe geworden ist, hört man das »Volk,,
über die .erhöhten Goldmarkpreise im Vergleich zum
Frieden klagen.

Es ist daher angebracht auf die B c r e chn u n g
höherer  G v l d m a r kp r e i s e , als sie im Frie¬
den üblich waren , hinzuweisen. Um bei dem oben
ermähnten Beispiel eines Paar Stiefel zu bleiben,
so berechne man, daß dieses im Frieden allerdings
12.50 Mark Goldmark kostete. Dies ergäb einen
Betrag von 3 Dollar und 3 Dollar sind heute ca. 270
Millionen Goldmark. Warum , so hört man nun
allgemein, kosten Schuhe schon 560—600 Millionen
Mark und mit welcher Berechtigung fordert der
Schphhändler also statt 3 Dollar wie im Frieden
heute 6 Dollar?

Die Erklärung hierfür  hängt wieder
mit dem unseligen Weltkrieg zusammen. Die »Preise
für sämtliche Artikel, von der Stecknadel bis zur
Lokomotive sind in der ganzen »Welt mehr als 50,
ja sogar bis 100 Prozent im Vergleich zum Frieden
gestiegen. In dem fruchtbaren Amerika, wohl dem
einzigsten Staat , der van dem Weltkrieg trotz seiner
Beteiligung nichts merkte, sind viele »Artikel bis 100
Prozent teurer als vor dem Kriege. So kostete bei¬
spielsweise in Amerika die Zeitung 1 Cent, wäh
rend sie heute 3 bis 5 Cent kostet. Bedeutend mehr
merkt man im Vergleich zum Frieden die gewaltige
Verteuerung in England und dasselbe gilt auch für



Frankreich und Italien . In Frankreich fofteic bei¬
spielsweise im Frieden eine Dvse Schuhcreme 15 bis
2« Eeutiines , wahrend sie heute 1 Franc kostete
Dieses steht selbstverständlichin feinem Vergleich zu
der Teuerung hier in Deutschland.

Wie also nben ausgeführt , sind in der ganzen
Welt die Rohmaterial ! » nach dem Kriege um 50
bis 100 Prozent gestiegen und da wir hier in
Deutschland mif die Einfuhr zahlreicher solcher Roh¬
materialien angewiesen sind, so haben wir , sogar in
Goldmark, das Doppelte wie in Friedenszeilen zu
bezahlen. Aus diesem Grund sind also die bedeutend
höheren Gokdmarkpreise, wie sie jetzt in den Läden
zrl lesen sind, berechtigt und es ist unangebracht und
ungerecht, wenn man die Geschäftsleute mit Hinweis
auf die erhöhten Goldmarkpreise Wucherer nennt
und ihnen ähnliche Vorwürfe macht. Der Käufer
inuh die allgemeine Verteuerung in den ganzen
Welt berücksichtigen und beim Einkauf auf die
früheren Friedens -Golümarkpreise mindestens 50
bis HX) Prozent auffchiagen und diese bei seiner
Feststellung, ob die geforderten Goldmarkpceise Be¬
rechtigung haben, berücksichtigen. Es wäre wün¬
schenswert, wenn dieser Hinweis die vielen Mei-
mmgsverschitdenheiten, die in der letzten Zeit zwi¬
schen Käufer und Verkäufer entstanden, verhindern
könnte.

IW AM. AG1. WWW.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Die weitere Verschlechterungder Wirtschaslslage

nötigt uns , den Bezugspreis für die zweite Hülste
des Monats September entsprechend zu erhöhen.

Kreisverem Deutscher Zeitungsverleger
Bezirk Wainz-Wlesbaden.

Der Bezugspreis des Hochheimer Stadtanzeigeu»
für die Zeit vom 16.—30. September beträgt.

4,5 miUornn Mt  frei Gams.
Verlag des Hochheimer Ltadtanzeigers.
In Berichtigung eines Versehens .in voriger Nr.

wiederholt.

Hochheim S t a d t v e r o r d n e t e n f ! tzu n g.
vom 18. September 1923. Anwesend sind 16 Stadt¬
verordnete : der Magistrat ist nertretcn durch Beige¬
ordneten Pistor und Scadtrat Wiegand .. Die Sitzung
leitet Sladtv .-Vorsteher B. I Siegfried . Vor Ein-
ifiH in die Beratungen mackst der Vorsitzende der
Versammlung die Mitteilung , daß Herr Bürger-
m e i st er Arzbäche  r im Lause des Nachmittags
wieder hierher zurückgekehrt  ist . Der erste
Punkt der Tagesordnung betrifft einen Dringlich-
teitsawtrag der Ortsgruppe der S . P . D. zur Kar¬
ts  f s e l v e r f o r g u n g. Sladlb . Krämer  be¬
gründet den Antrag und weist ans die schlechte Er-
nährunzslagc Hochheims hin. Oie Kartoffeln , die
im Ort erzeugt werden, reichen nicht hin für die Er¬
nährung der Bevölkerung . Er weist auf das Bei¬
spiel Flvrhcims hin, wo man durch Vermittlung
Kartoffeln zu günstigem Preise beschafft habe.
Stadtv . Dr. Wies  schlägt di« Wahl einer Ber-
tcauenskomMisston vor, die die Frage der Kartcffel-
beschaffung endgiltig lösen soll. ' Dieser Vorschlag
finüet Zustimmung . Gewählt werden die Sladiv.
B . I . Siegfried und Krämer . Aus Anregung des
Stadtv . E nd e r s , daß auch die Ortsbauernschaft
bezüglich der Beschaffung von Suatkartoffeln hierbei
berücksichtige werden soltz erklärt man sich damit ein¬
verstanden, daß zu diesem Zweck ein etwas , größeres
Quantum bestellt wird. Als zweiter Punkt der Ta¬
gesordnung erfolgt die Bekanntgabe der Kasfen-
r e Vision  vom 25. August, bei der alles fn Ord¬
nung gefunden wurde. — Der nächste Punkt betrifft
das Gesuch des Eberhalkers »in Erhöhung der
S p r u n g g ebü hr  e n. Beschlossen.wird die Er¬
höhung der Gebühren ab 1. September auf 25 Mill.
Mark , wovon vier Fünftel der Eberhaller , ein Fünf¬
te! die Gemeinde erhalt . Bet weiterer Geldentwer¬
tung soll die Landwirtschaftliche Kommission befugt
sein, eine eventl. nötig werdende Erhöhung festzu-
setzen. — Einer Anregung des Stadtv . Dr . Wies,
mit Rücksicht auf die hohen Strompreise die Be¬
leuchtung  des Sitzungssaales einzufchrän-
ke n,  stimmt die Versammlung einhellig zu. —
Stadtv .-Vorst. Siegfried bringt noch einen Antrag
zur Kenntnis betr. Anschaffung von billigen Särgen.
Eine Mainzer Fabrik stellt für den üblichen Hokzsarg
cinen Sorg aus Ersatzstoffen her, der in Bezug auf
Stabilität dem elfteren gleich ist, ihn in Form und
Aussehen aber übertrifft . Der Preis bleibt 40—50
Proz . unter dem des Holzsarges. Der Magistrat
hat die Särge besichtigen lassen und beschlossen, deren
sechs Stück für Minderbemittelte zu bestellen. Stadt-
rat Wiegand,  der an der Besicht-igung teilgenom¬
men hat, bestätigt die Angaben' und teilt mit, daß ein
solcher Sarg in dieser Woche 120 Mill . koste, gegen¬
über 230 Mill . für einen Holzsarg. Das Aeußere

Zei derart , daß auch Private solche benutzen könnten.
In Betracht zu ziehen sei auch, daß der Leihsarg sich
nicht so bewähre, wie man erwartet habe. Stadtv.
K r ä m e r tritt hierbei für die Kommunalisierung
der Leichenbestaitung ein, damit dieselbe einheitlich
sei. Stadtv . M u n ck bringt eine Beerdigung einer
armen Witwe zur Sprache , wobei der Sarg sich in
solchem Znstande befand, daß man daran Ae,rgernis
genommen habe. Es sei doch nicht nötig, daß auf
diese Weise nochmals die Armut zu Tage trete. Bei¬
geordneter Pistor klärt den Fall dahin auf, daß
ursprünglich der Leihsarg benutzt werden sollte, daß
aber dann in letzter Stunde ein anderer Sarg ange-
sertigt werden mußte Dem Antrag des Magistrats,
0 Ersatzsärge zu bestellen', wird zugestimmt. — Hier¬
auf bringt der Vorsitzende ein- Schreiben des Herrn
Rektors zur Verlesung, in welchem dieser die Auf-
mcrksämkeitdes Kollegiums auf die Zunahme des
H a z a r d f p i e l s unter d « a Jugendlichen
lenk!, von denen bereits die 6—7-Jährigen um holst
Beträge spielen. Dies werde böse Folgen bei der
Jugend zeitigen. Der Herr Rektor versichert, die
Schule iverde mit aller Schürfe dagegen kämpfen,
und cr lütt n die St .idtocrordneten -Versammlung um
'ttMersttitzung in Elternkreisen Der Vorsitzende
itimnu den Ausführungen des Schreibens bei und
sagt, wo solle cs hinführen, mein, selbst ein Baler
hinter einem solchen Jungen gestanden und ihm beim

Spiel zugesehen habe. Auf der einen- Seite werde
über bittere Not geklagt, auf der anderen Seite spiele
die Schuljugend um Hunderitausende. Das Vor¬
gehen des Herrn Rektors und der Lehrerschaft sei sehr
zu begrüßen : es fei zu wünschen, daß demselben mehr
Beachtung geschenkt werde und daß sich auch unsere
Polizei ins Mittel legt. Stadtv . Krämer  ist der
Ansicht, daß dies eine Angelegenheit sei, die den
El .'ernbeirat angehe, der schon längst zu einer Ver¬
sammlung hätte brufen werden müssen, Stud '.rat
Wiegand stimmt dem bei und meint, daß die B »--
kanntniachung in-der ZeuXmg nicht genügend energisch
gehalten gewesen sei. Stadtv . Dr. Wies  spricht sich
gleichfalls für schärferes Vorgehen aus Besonders
müsse hier das Elternhaus eintreten und um auf die
Eltern emwivken zu können, eine Versammlung ein-
berujiert werden. Die Eltern sollten öfter die Taschen
ihrer Kinder durchsuchen. — Eine längere 'Debatte
rief sodann ein Schreiben- der Flurschützen hervor,
die sich darüber beschweren, daß sie ghmäß Verord¬
nung der hiesigen Polizeiverwaltung ihre Hunde im
Felde an der Leine führen müssen, wodurch der
Zweck der .Hunde verfehlt sei. Die Mehrzahl der
Redner pflichte: dieser Auffassung bei. Das Schrei¬
ben soll der Polizeiverwattuiig zur Berücksichtigung,
überwiesen werden. — Stadtv .,T reber  tritt dafür
ein, daß von dem zur Verteilung gelangten Schmalz
auch diejenigen berücksichtigt' werden, die wegen Geld¬
mangel solches noch nicht kaufen konnten. Stadtv.
Frau A cker ma n n regt an , daß die Verteilung des
Mehies auf einen Zahltag gelegt werde. Stadtv.
Enders  bringt Wünsche wegen vermehrter.
Straßenbeleuchtung sowie wegen Ausbesserung der
Neudorscr Straße zur Sprache . Stadtv . Kraft
die Mßstände Ecke der Nußbaumstraße . — Lebhafte
Debatte ruft sodann ein Antrag des Stadtv . Tro¬
lle r hervor, welcher verlangt , daß bei der 'Vertei¬
lung der Kreiskosten die minderbemittelle Bevölke¬
rung berücksichtigt werde. Es wird gewünscht, daß
der Kohlenkommission eine Liste vorgelegt wird, um
nochz»Prüfen , wieviel Kohlen bereits in jedes Haus
gekommen sind. Eine längere Aussprache sindei' hier¬
bei über ein*Gemeindedcirlehen von 200 Millionen
Mark an eine private Kohlenffrma statt, das nur zu
dem Zwecke gegeben worden fei, damit auch die Ge¬
meinde Kohlen dafür erhalte, was , aber nicht ge¬
schehen sei. Wie Stadi 'rat Wiegand  mttteitt , ist
das betreffende Protokoll der Kohlenkommission' nir¬
gends aufzufinden. Eine Anfrage des Stadtv .-Borst.
Siegfried  über den Stand der Angelegenheit
der baufälligen Kapelle erledigt sich durch die Mittei¬
lung des Beigeordeten Pistor , daß die geplante Ver¬
setzung der Kapelle hinter den Weißschen Garten
nach Rücksprache mit dem Herrn Pfarrer im Fluß sei.
Rach Besprechung einiger weiterer Anliegen aus der
Versammlung wird die Sitzung um 9 Uhr geschlossen.

Der Ankauf von  R e i chs s i I b e r -
m ü n z e'n durch die Reichsbankanstalten findet
vom 17. d. M . ab bis aus weiterer zum 5 500 060-
sachen Betrage des Nennwertes stark.

* In dem Postbericht über die neuen P o st -
gebühren  ab 2t). September mußte es heißen:
für Postkarten im Ortsverkehr  50000 . it.

Wiesbaden. Aus Anlaß der Gründung der
Aktiengesellschaft für Lebensmittelversorgung Gustav
Reckermami vorm. Adolf Harth hat der General¬
direktor derselben, Herr Gustav Reckerman-n, Inhaber
der früheren Firma Ados Harth , an seine Arbeiter,
Angestellten und Beamten als Teuerungszulage den
Betrag von 10 Milliarden gezahlt.

Wiesbaden. Infolge weiterer Erhöhung der
Gestehungskosten werden die allgemeinen Tarif¬
preise für die nach dem 16. d. M . durch Ablesung
der Messer ermittelten Verrbauchsmengen bis aus
weiteres, wie folgt, neu festgesetzt: 1 Kubikmeter
Trink- oder Nutzwasser 1780 000 Mark , 1 Kubik¬
meter Gas 3 500 000 Mark , 1 Kilowattstunde Licht¬
strom 6100 000 Mark , 1 Kilowattstunde Kraftstrom
4 000 000 Mark.

Dotzheim. Ein Mann von Wiesbaden , der am
Samstag hier weilte, wurde aus dem Heimwege in
der Wicdbadener Straße von einem Schlaganfall
betroffen. Man brachte ihn ins nächste Haus , dach
könne der bald eintreffende Arzt nur noch den schon
cingetroffenen Tod konstatieren.

Niederwalluf . Die Sätze des ain 10. August
genehmigten Fährentarifs für Niederwalluf , Lorch
und Kaub sind va» der Rheinstromvermattung ver¬
zehnfacht worden.

Oestrich. Der vo»- Seiten der Freiw . Feuerwehr
am Sonntag ab.gehaLdne Blumentag ergab die an¬
sehnliche Summe von 438 160 000.— M , welche den
Schwestern des hiesigen Clemenshauses ausgehändigt
wurde.

Langenschwalbach Die Bädcrpreise wurden wie
folgt erhöht: Ein 'Stahlbad kostet 8 000 000 M , ein
Moorvollbad 20 000 000 M ., ein Moorhalbbad
18 000 000 M.

Höchst. Vom Kreisausschuß wird amtlich be¬
kanntgegeben: Die vom Kreisausschuß bereits ver-
ökfenllich.e» Strompreise für den Monat August sind
bod iu°rlich,erweise durch den katastrophalen Wüh-
rungsfall der Mark überholt worden. Sie betrage»
6 000 000 M. für die Licht- ud 3 .000 000 M. für die
Kraft-Kilowattstunde.

— Die verschärfte Grenzsperre ist seit Samstag
Nacht aufgehoben. Sie war am 8. August wegen
der bei Düsseldorf, Essen und Dortmund oorgekom-
menen Attentate zunächst aus 8 Tage angesetzt, dann
aver vom 16. 8. ab „auf unbestimmte Zeit" und dann
genauer bis einschl. 15. September verlängert wor-
de>>. Mit dem Wegfall der strenge» Absperrung
entwickelte sich sofort ein äußerst reger Greuzoerkehr,
woran auch das regnerische Wetter am Somuag
nachmittag nichts ändern konnte. Zum Passieren der
Grenze ist aus den roleti Ausweisen der runde Circu-
lalionsstempel erforderlich.

Frankfurt . Der verprügelte Shtmmysüngttng.
Mittwoch nachmittag ließ der bekannte Chirurg Dr.
5). Reh fein Rad nur wenige Sekunden an der
Schwanenapotheke stehen. Kaum hatte er sich umge-
drekt, als sein Rad auch schon gestohlen war . Zwei
Stunden später ging Dr. Reh die Zell entlang bis
an die .hanptwacho. als ihm, der lebhaft jedes Rad
fixierte, ein jun-ger Mann im eleganten braunen
Anzug, Chimnnsichuhcn und seidenen Strümpfen aus
seinem Rad begegnete, Dos Rad abuehmen, den
Jüngling ganz eiend vermöbeln, war eins . Das Pub-
likmn hatte seine liebe Freude cm den herzhaften
Schlägen, die der Fahrraddieb einstecken mußte.
Außerdem kam der Jüngling natürlich aus die Poli¬
zeiwache.

hier die Tasse
i 'A,  in denen

Franksurk. Seit Sonntag koste
Kaffee in tun gewöhnlichen Lokalen IT-, in denen mir biücn die Bezieher, das Lezugsgeld beccil
nick Musik 3 Millionen Maik . ^ zu hatten, wenn unsere Trägerinnen mit der
Taunus wollte sich bei Kästet im Rhein rtrünken . 2u .tiung oorsprechen Es kann oe.n ^ rag-rperso,a>
Passanten wurden auf. den Lebensmüden , der be- nicht zugsmuiei werden, mehrmalige zeit- und g->°'
r■. it-5 im Wasser lag, aufmerksam und zogen ihn ans
Land. Die .Sanüätswache wurde benachrichtigt und
brachte den Mann nach dein städtischen Kranken¬
haus . — Eine hiesige Händlerin , die Karkofseln zu
300 000 Mark das Pfund verkaufte, kam wegen
übermäßigst Preissteigerung zur Anzeige.

— Die billigste Fahrt auf unserer Straßenbahn,
kostet nunmehr 2 Milttoneu und steigt je nach der ^ tzt, wie so viele Winzer , keine» Wein mehr lagernA 1 10 naS Off St1?t If «ritt Ort . . ... . 1 . . U r /

raubende Gänge zu r^achen. Auch bitten wir , dc»>
Trägerperso.na! nur größere Kassenscheine und n u r
für den hiesigen . Bezirk gültige Gui'
scheine  zu übergeben.

Der Verlag.

Faht -strecke auf 4, 7, 12 und 20 Millionen
— Ausgewiesen wurden hier der Geschäfts¬

führer der „Mainzer Volkszeitung", ferner der

Hai, ist ein Bettler.
Auch etwas Bizarres von der diesjährigen

Weinernte ! Fast alles öde und leer! Nur ei» paar
Fabrikant Ludwig Meyer sowie Dr . Frank und !Oasen in der Wüste. Rechts, links, oben und unten
Rektor Ludwig Braun . — Weiter wurden ausge-
wiesen die -christlichen Gewerkschastssekretäre Sieg¬
hardt nild Späth . — Dienstag vormittag wurden
uor den hiesigen Bankhänsern von der Besatzungs-
bchörde in die Milliarden gehende Geldbeträge be¬
schlagnahmt.

Mainz . Mit Wirkung vom 16. September ist!
der Milchpreis von 1 260 000 auf 5 600 000 Mark er¬
höht worden.

Rüsselsheim. Eine Händlerin aus Nastätten
kaufte bei der Firma Opel drei neue Herrenfahr
rüder und stellte sie im 5)oiel „Rüsselsheimer Hof"
unter . Als die Händlerin später die Räder abholen
wollte, waren sie verschwunden. Die Bestohlene ha:
ans die Wiedererlangting der Räder eine Belohnung
von 500 Millionen ausgesetzt.

Klein-Winlernheim . Eine Frau aus Mow.bach
hatte hier ihre Brieftasche mit etwa 40 Millionen
eingebüßt. Vermutlich wurde die Brieftasche beim
'Lösen einer Fahrkarte gestohlen.

Groß -Gerau . Unter Mitwirkung staatlicher Or¬
gane wurden hier Kontrollkommissionengebildet, um
dem Wucher und Sckileichhandel zu begegnen. Fuhr¬
werke, die von Griesheim nach Mainz und Wies¬
baden unterwegs waren ' und Kartoffeln geladen
hatten, die zu 7—15 Millionen Mark je Zentner ver
schoben werden sollten, wurden angehakstn imd die
Ladungen beschlagnahmt.

Lobten; . Im weiteren Verlaus der großen
Weinversteigerung wurden die Rotweine der Ahr
zur Auktion gestellt. Man zghlte für die Ahrrot¬
meine bis 10 Milliarden je 1000  Liter . Der Schluß-
tag brachte Weißweine vom Rhein. Man zahlte für
1821er Oberwefeker 14,2 Milliarden , für Engelhöller
15,8 Milliarden Mark und für Cauber 14 Milliarden
tvrark. Gesamterlös : 606 Milliarden Mark . Durch¬
schnittspreis je Fuder : 8,3 Milliarden.

Der von der Slakistischen Korrespondenz her¬
ausgegebene Bericht bringt für das laufende Jahr
erstmalig neben den Begutachtungen über den
Stand der Reben  auch solche über die G ü t e
der Trauben.  Das Ergebnis ist sowohl fir den
Spuitia der Reben als auch für die Güte der Trauben
recht betrübend. Rach ständiger Berschlechterung
des Rebslandes seit Juni ist er gegen den Bormonat
um weitere 0,6 Einheiten gesunken und wird jetzt
mit der Stantsnote 4,4 als fast „sehr gering" be¬
wertet. Die Güte der Trauben mit Note 4,0 wird
nicht viel besser beurteilt . Gegenüber den: günstigen
Stande des Vorjahres (2,0 und 2,8) kann diesmal
als sicher gelten, daß der zu erwartende Ertrug
nach Menge und Güte äußerst mäßig  sein
wird . Die Elründe für die bevorstehende Mißernte
an Most sind zunächst in der nahkalien Witterung
bis Anfang Juli und in der dann bei der darauf
folgenden Hitze zu schnell verlaufenen Blüte zu
suchen. Der Fruchtansatz blieb aus oder fiel später
ab. Obwohl die Witterung in den meisten Wein¬
baugebieten int Juli und August vorherrschend
sonnig war , konnte sich der mäßige Behang nicht
gut entwickeln, weil die Rächte und oft auch die
Tage zu kühl waren . , Schaden ist stellenweise durch
Ijagelschlag uni) durch stärkeres Auftreten von
Peronospora und Oidium entstanden : über Sauer-
wurm wird nur vereinzelt geklagt.

Bizarres vom Wein.
Unter dieser Ueberschrist sinden mir in der „ft.

V." folgenden Artikel:
Bizarres ist sonst oft gesteigertes Erzeugnis

stark entwickelter Phantasie . Damit man nun nicht
glaube, ich setze Wkärchen vor, ivill ich nur Selbst-
erlebtes und Eekbstgesehenes erzählen , das ist ohne
Dichtung bizarr genug.

Es war auf Pfingsten 1921, da verknuste ich
meine gesanite Weinernte aus 1920, vier Halbstück
aus den hervorragendste» Lage» des Rheinggues,
für 90 000 Mark die 2400 Liter . Zu Beginn des
Frühjahres 1923 wurde der Wein auf Flaschen ge¬
füllt und lagert nun seitdem, da ein Versand ins un¬
besetzte Gebiet unmöglich ist. Der Käufer Hai nicht
„gespottet", sondern nach damaligen Preisen gut be¬
zahlt. Am 10. Mai 1822 habe ich bei glänzender
Versteigerung mit von ben höchsten Preisen für
1921er erlöst: 1 560 000 SDtarf für 5 Halbstück. Der
Wein lagert noch in meinem Keller im Fasse. Wenn
ich jetzt von diesem meinen gesamte» 19.20« Wein
trinken wollte, so bekäme ich für den Gesamterlös
nichts, ein — Likörglüschen voll. Rechnen wir den
1920er nur zu 5 Millionen die Flasche —
cr kostet im Handel mehr — so be¬
käme ich für jene 2400 Liter oder 3200

Flaschen-s- 9(,0"° = '' oter rundJ 1 ' 50000U1 » 5<K> 5<0
das werden wohl 100 Tropfen sein. Für den 1921«
erhielte ich doch piohl noch einen großen Fingerhut
voll. Den Erlös konnte ich nicht wertbeständig an-
legen, sondern mußte damit die Weiubergsarbeiter
bezahlen und selbst leben.

Doch es wurde ja besser. Am 1k. 1. 1923 er¬
hielt ich bei der Versteigerung für 4 Halbstück»nd 4
Stück 1922er 3 670 600 Mark . Dafür könnte ich mir
jetzt aber unvergleichlich mehr, nämlich eine ganze
Flasche Wein kaufen; freilich müßte ich am Schluß
den Mund verziehen, denn vom bellen wäre der
nicht. Gemach, es wird unverglelchlich viel besser.
Am 26. Mai 1823 erhielt ich gar bei der Versteige¬
rung 38 300 000 Mark für 3 Halbstück und Stück
1922er. Für diese Summe könnte ich jetzt sogar auf
die Kirmeß gehen und bei der Tanzinusik drei bis
vier Flaschen trinken. Das sind die viel beneideten
„Weinbnrone " im Rheingnu . Für das Geld all
dieser Verkäufe könnte ich einen Staatsarbeiter fast
vier Tage beschäftigen, wohigemerkt heute noch, wenn
der Leser das zu Gesicht bekommt, nicht mehr . Wer

ch, Flasche"

pan einem bestimmten Weinberg hangen überhaupt
keine Trauben , tuid der mitten drein ist voller Trau¬
ben. In mehreren rheingauer Gemarkungen ist das
^Phänomen zu schauen. Was hat der glückliche Be¬
sitzer als Vorbild Großes in seinem Weinbergcchge-
tan ? Er kam bei de» Arbeiten nicht mit. Sein
Weinberg mar bei der.Blüte noch nicht gegraben und
dicht voll von hohem Unkraut. Run sing die Sonne
nach langen nassen und kalten Wochen im plötzlichen
Uebergang an zu brennen und zu stechen. Die oo»
den grellen Sonnenstrahlen getroffenen Gescheine¬
zermürbt und verkümmert, wie sie waren , fielen
durch und ab. Die aber im Schatten des UntrautH-
blühenden erhielten sich. So ist nämlich diese inert-
würdige Erscheinung wohl zu erklären . 'Die .Alten
pflegten zu sagen, daß die Traube bei der Blüte
„Brl '.tmetter" haben muß, nämlich große Wärnst-
aber bei bedecktem Himmel, wie die Bruthenne p;f
Eier im Schatten , ihres Gefieders hat. Das triff*
zwar nicht immer zu, ivohl aber, ivie es schein*,
wenn die Gescheine zu lange in der nassen Kälä'
lsiingeii und dann der Umschivung zu heißem Wertet
zu plötzlich erfolgt. Bizarres in bizarrer Zeit.

hundsmäßine Zeiten. In *Augsburg werden
jetzt nicht weniger als etwa 10 Hundeschlächtereie»
betrieben, die übrigens nicht imstande sind, der anyk*'
ordentlich großen Nachfrage nach Hmrdefleisch vol*
zu entsprechen. Wie Kenner versichern, soll Hunde-
jleisch überaus schmackhaft sei» (!) und es wird I**
auch wegen seines Fettgehalts Schtviudsüchttgenä>'Z*'
ticherseits empsohten.

Rot im verborgenen ) In seinem Berlins
Allerlei erzähl! „Rumpelstilzchen" in der „Eüd^
Ztg.": Es gibt Leute, die tragen die Not »**̂
Würde . Ich habe einen gekannt, einst in guten B>'>-
HÜltnissen, der trug wortlos und stumm seinen letzltt*
Anzug bis zti Lumpen auf und ist jetzt — «'*'
hungert . Ein Mann von hohen geistigen Gabcd*
Man lrisf! aus Schritt und Tritt solche Gezeich»(*si
wenn man sich aufmerksam umschaut. Man sieht s"
nur bei Tag nicht. Eie erledigen ihre notwendigsh'̂
Gänge in d. r Dämmerung , kurz vor dem Laterne'*'
anzünden . Sie huschen einher wie die Fledermiü'r
in der Bahnhofswirtschaft von Leconn, dunkel, 4*l'
scheinbar, nach dem Auffla .tern schon wieder
schwanden. Eine aber weih ich, die tapfer
gleichmütig am lichten Tage ihre Bürde trägt . Fr***-.'
lein Kngar -Menzel, die Nichte und Adoptiv!och*st
des berühmten Malers , unserer „kleinen Exzellc>*s
Adolph von Menzel. Die alte Dame hat — woran
hin ihre Verwandten sie promp ! ontmiiiiöilF
ließen — kzirz nach dem Tode ihres Onkels die
mälde und Handzcichnungen, die er ihr hlnteclas!̂
hatte, an Museen und an sonstige KttnstliebbaR
verschenkt. Bis zur Revolution hatte sie ihr au*-'
Auskommen. Jetzt reichen ihre Zinsen noch »i(t!
einmal zur Ernährung der Hauskatze. Run ,;»’**
das alte Fräulein tagsüber mit dem Besen aus ^
Schulter in verschiedene Büros zum Reinemaältt*'
Davon lebt sie. „Ich sehe ja wie eine Hexe fl’15'
aber nicht wahr , das macht doch nichts, wenn *'**
keinem etwas zu Leide tue," sag! sie fast schalkha!*'
Mittags bekommt sie für ein Geringes , denn oi-
verdient sie mit deni Büroreimgen nicht, in eine»*
vegetarischen Sprisehaus in der Bülowstraßeü)'*'
Nudeln oder ihren Reis . Nachher erbittet sie vo»
den Küchenmädchen („Es sind liebe Mädchen, f**'
werfen mir nie Schmutz oder Schlechtes in mein1’'1
Eimer ") die Reste und Abfälle, wandert zum Sie»'
Hort, füttert dort die Katzen und Hunde, de»»"
Nationen knapp geworden sind, und säubert dar»
die Käsige, da das geringe Personal das nicht nieh*
ausreichend tun kann. „Die lieben Tiere sind do»**
auch Geschöpfe Gottes , und wenn ich mich nicht
sie kümmerte, wifrdcn sie ganz verkommen," s»l>*
Fräulein tiriga, ' -Menzel und putz! also umsoM*
und um Gotteslohn auch dieses Asyl. Das f-ühe»̂'
Dienstmädchen des alten Fräulein hält auch >»
diesen bitteren Zeiten treu bei der „Herrschaft" a#
nur hat sich das Verhältnis etwas verschoben: Loh'!
gibt es nicht mehr, beide Fraueck gehen täglich a"l
'Ärbei:, wohnen aber beieinander , und das klein»
Stübchen, in dem noch vieles an den Atckuelste*
Menzel erinnert , wird von dem Mädchen sauber (!' '
halten. Das ist die Zeit , in der viele jugendlich»
Arbeiter für Zigaretten Milliouenscheiue auf de»
Ladentisch werfen.

Jenseits von Gut und Böse. Vor mehreren Iah'
re» lebte in Berlin ein Schuster, >der war in der*gan¬
zen UmgegeiiL als Millionen -Schuster bekaneit. E»
hatte nämlich die Marotte , wenn er ein Paar Stiesc*
besohlt hatte und inan ihn dann nach dem Preis»
fragte, daß er mit ernster Miene stets „eine Million"
forderte und sich über das erstnuicke Oiesicht des ftii»'
den amüsierte, bis dann schließlich beide über dev
Blödsinn zu lache» anfingen und er die richtig»
Summe mannte . Seine Fra » bcnchle ihn schließlick
doch ins Irrenhaus , iveil er mit seinem „Witz" da»
Geschäft ruinierte , denn die Sache war bei ihm zu»
fixen Idee geworden und die ganzen schöne» Sonn¬
tage saß cr zu Hause und rechnete, wieviel Milliv'
nen cr in der Woche verdient hätte. Die Frau süh»*»
mit dem Gesellen das Geschäft weiter. Bor wenig»**
Tagen nun sollte der Schuster als „geheilt" entlasse''
werden. Seine Frau wartete im Entlasstmgsziuünett
wo der dirigierende Arzt faß , dann kam der Warte»
Mit dom Patienten . Der Doktor sagte: „Also, liM
Frau , Ihr Mann kann jetzt wieder im Geschäft tätifl
sein. Nicht wahr , Meister, Sie werden jetzt keine'"
Kunden mehr mit schlechten Witzen kommen? Wik¬
viel würden Sie z B . für Besohlen von einem Pc>o»
KiN'derstiefelche» nahmen ?" „Eine Million , He»*
Donor !" rief prompt der' -Meister . „Um Himmels
willen!" schrie da entsetzt-die Frau , „Du bist
verrückt? 5)err Doklor, behalten Sie ihn da, er r>»-

^ »"<'1 uns wieder das ©

250 Dollar Belohne
» in Berlin in einem

^stöhlen wurde. Wäh
h*u Zimmer verlassen
^nss Nachschlüssels gcöf

und zahlreiche Sä
E»*zwerk entwendet. 21
^ »nn in Frage , der ein
»"hl sich in dem Pensioc
s,*nen griechischen ©lut»
*!* seit dem Diebstahl ve
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250 Dollar Belohnung ha , ein Russe c>u ;gesetz„
°̂e in Berlin in einem Pensionat in der Kieisistrahe

"kstohlsn wurde . Während er eine halbe Stunde
lsl» Zimmer verlassen hatte , wurde dieses nuttel-
älies Nachschlüssels geöffnet und 56g Dollars bare

und zahlreiche Schmuckfacheii , sowie reich
u-Izwerk entwendet . Als Täter kommt eia fange.
^ »Nn in Frage , der einige Stunden vor dem Dieb
l'»hi sich in dem Pensionat singemietet und sich fü
chwn griechischen Studenten ausgegeben hatte : e
'» feit dem Diebstahl verschwunden.

Originelle hausinschristen . „Dieses Hau -; ge
W mein , eigentlich gehört es nicht mein , der vor
-nir war , sagte auch, es gehört sein, er zog aus , ich

ein, und wenn ich gestorben bin , wird ' ? wieder
1° sein," tBauernhaus bei Pöitau , Steiermark .) —
»Messer ist klein, aber mein , als groß und nicht {ein
stl mit bcm *3ufritben , was Du hast , großer Ho
°Ungt große Last , ist mein Hüttlein noch so klein
®ottes Sonne scheint doch hinein, " » Bauernhaus
^llhe Mauterndorf , Salzburg, ) — Im Gasthof „zum
»ären " in lkrfahr hängt nachstehendes Plakat
lieber Gast , wenn Du ein Gulasch ißt , glaube ja

"icht, daß das Besteck im Preise mileingerechnet ist,"
^ Der englische Sanal abermals durchschwommen,
du den beiden Sportjüngern , die in diesem Sommer
7 » englischen Kanal überschwammen haben , ist »or
^»>gen Tagen ein dritter getreten . Es ist dem
»tnerifaner Chyrlr -s Tott aus Boston gelungen , von
^ französischen Küste aus den Kanal in sechzehn
Kunden und 24 Minuten zn durchqueren . Er trat
»ine Wassereise am - Samstag an und stand am
Sonntag nachmittag an der englischen Küste . Er
Mte vorher vier vergebliche Versuche gemacht , de,i
»»»a! zu durchschwimmen . Beinahe wäre es ihm
stlungen , den SchnelligkeitsrekorÄ zu schlagen . Er

jeborf) infolge der starken Flut nicht "asch genug
die Stüftc heran , in deren unmittelbarer Nähe er

Midcnlang gegen , die Strömung nnkämpfte . Einer
früheren Kanalschwimmer namens , Burgeß

'"lwamm die letzten zwei Stunden neben Tott her
zeigte ihm einen sicheren Weg , Die Vorgänger

, its , sind folgende : Webb (24, und 25, August 1875)
^ 21 Stunden 45 Minuten ), Bnrgeß (am 6, S .eptbr,
!n-22 Stunden 35 Minuten ), Sulwan (G. August
. 2̂3 in 16 Stunden 50 Minuten ), Tirnboschi (am
2- August 1923. in 15 Stunden 33 Minuten ),

Leine Stiefmutter geheiratet . Eine merk-
Mirüjge Doppelhochzeit wurde vor Kurzem in New
Port gefeiert . Ein junger Mann heiratete seine
stuhere Stiefmutter , von der sich sein Vater harte
"leiden lassen , um sie großmütig dein Sohne abzn-
Plkn . Der Vater , heiratete ein andere Frau , und

und Sohn begingen gemeinsam die Hochzeit
? Zierlichster Weise , Die Gattin des Sohnes wird
"durch die Tochter ihres früheren Mannes nnü

zugleich selbst eine Stiefmutter,

»hualung der Mark , die den Millioiienschein zum
i "»'Selb gemacht hat , hat eine neuartige Psychose
/Gorgerufen . In eine sächsische Jrrenanstait wur-

>n den letzten Tagen einig « Frauen eingeliejert,
>" Unter dem stetig wachsenden Zahlenwirbel der
iinba‘i0n  u »d geistig zusammengebrochen

Meistens handelt es sich um alte alleinstehende
!̂ »en des Mittelstandes , Witwen mit einer kärg-
tzu? Rente , die einen aufreibenden Kampf ums
Milche Brot führen und sich in den Mittionenzahien
^ -̂euertmg nicht mehr zurechtsinden. Bei einer
^ » rauen äußert sich die geistige Störung in nn-

»lörlichem Rechnen mit Nutten,
. Aus der Münchener „Jugend ". (Die Zetten

fn sich.) 19 13 . Der Küster beim Leeren des
^»»gelbeutels : „Sakrament no amal , hat scho wieda
1>n ® n3i an Hosenknops ' reingeschmissen !" 1 9 2 2,
. 01i3jm Amtsblatt : Beim Leeren der Opferbüchse
•2 Spende für notleidende Kriegsteilnehmer fand

»»ter vielen Tausendmartscheinen auch ein
"nNknopf , Dem hochherzigen Spender (man ver-

^ >tet einen valutastarken Ausländer ) sei an dieser
, j'R» der herzlichste Dank für die reiche Gabe aus-
, 'prochen,
„ Ein Sind als cotteriegewinn . Die amerikanische
, »dt Kingston kündet eine Lotterie an , deren Ber-
'Ungsplan den glücklichen Gewinnern ein lebendi-

Kind verheißt . Das Kind stammt NUS einer
»Nen Familie , die außer Stande ist, es weiter zu

,-Uährep, sie hat es der Stadt zur Verlosung übor-
!!« i. ' Es ist als Prämie für den bestimmt , der

7 >u Erra !en der Anzahl der ans der diesjährigen
"»yresmefse versammelten Personen annähernd die
Sttge Zahl trifft . Die Mütter der Stadt Kingston
Den vernünftigerweise gegen den frivolen Unfug

Lotterie energisch Verwahrung eingelegt,
, Vergnügte Rückseiten . Georges Clemenceau
De s-ch von einem Freunde überreden lassen, einen
. "Uztee in einem der Pariser Moderestaurants zu
suchen . Nachdem er den Tanzenden eine Weile zu-
wehen hatte , zuckte er die Achseln, und entfernte sich
D dem Saal mit der Bemerkung : „Das also ist
D berühmte Tango ! Ich habe nichts weiter ge-
fDn als vergnügte Rückseiten und gelangweilte
^sichter !"

irrsinnig vom Zahlentaumel , Die ungeheuere

Der deutsche Sport.
Man braucht nur einmal einen schönen Hcrbst-

"ii oder Nachmittag im Freien zuzubringen , mn zu
Neunen , welche riesige Ausdehnung die Sportbe-
7gung im deutschen Volke gewonnen hat . Wer

^3ei an die Zeit vor 20 oder 30 Jahren znrück-
der wird sich gestehen müssen , daß sich ein

^Uudlegender Wechsel vollzogen hqt . Heute ist, so-
die Jugend in Betracht kommt , der Aufenthalt

lfl Freien fast gleichbedeutend mit der Ausübung
'üend einer Sporttätigkeit , Vor einem Menschen-
Dr ,var alles entweder reiner lttainrgenuh oder
. '"bhaberei des Einzelnen , Wir wollen und können

I * dem Wandel , der sich vollzogen hat , sehr zufrie-
sein . Die deutsche Jugend braucht heute eine

.Derlick)« Erziehung inehr denn je, nachdem die

^siihung der Wehrpflicht und die militärische Zuchi
? ^geinerzt worden sind . Der Sport ist ein guter

^sntz, da er nicht nur den Körper stählt , sondern
H den Einzelnen lehrt , sich als Glied in einem
»vßeren Verbände zu fühlen und mit anderen zu-
Dtnen alle Kraft an die Erreichung eines gemein-
Dftlichen ' Zieles zu setzen. Daß der Sport er-
^Ulich er weise die Jugend dem Kneipenlehen ent-

n fremdet hat , ist vielleicht nur eine Nebenerscheinung,
t.Ih-r darum nicht minder wertvoll -.

Welche Fortschritte in der deutschen Sportbe
wegung gemacht worden sind, wird in einem Artikel
non Dr , Max Ostrop dargelegt . Der ölleftc ' deutsche
Sportverein ist die deutsck)« Turnerschaft , die in ihren
Llnfängen ans den Altmeister Jahn znrückgeht . Da
die Turnerei eine politische Anrüchigkeit besaß , so er
hielt sie erst im Jahre 1842 Bewegungsfreiheit und
konnte sich erst von da an frei entfalten . Im Jahr
1868 erfolgte auf dem deutschen Turntage in Weimar
die eigentliche Gründung der deutschen Tnrnerschast
Wie sehr sie blüht ' und gedeiht , hat noch das jüngste
deutsche Turnfest in München bewiesen . Die
Turnersämst umfaßt zur Zeit mehr als l 'A Mittionen
Mitglieder , Sie ist in l8 Kreise gegliedert , die sich
über das ganze Reich verteilen.

Nach der deutschen Tnrnerschast , die sich >»>
Grunde genommen ihrer ganzen Entstehung nach
von dem Sport als solchem etwas absondert , kamen
die Ruderer zu einer festen Organisation . Sie
schiossen sich im Jahre .1883 zu einem deutschen Ver¬
band zusammen . Ihnen folgten im Jahrje darauf
(1884 ) die Radfahrer , die sich damals gleichfalls zu
einem deutschen Sportverband ziisammenschtassen
Sie l-aben zusammen mit den Ruderern als Pioniere
des Spnrtgedankens gewirkt und den Boden für die
übrigen Sportvereine zubereitet . In unser aller Er¬
innerung spielen die Radfahrfeste und die Ruder¬
regatten eine Roll «, die lange Zeit die einzigen sport¬
lichen Wettkämpfe waren , die man in Deutschland
nusfocht . Nachdem der Anfang gemocht war , ent¬
wickelte sich der deutsche Sport in raschen Fort¬
schritten , Im Jahre 1890 wurde der deutsche
Schwimnwerband gegründet , 1898 die deutsche
Sportbehärde fiir Leichtathletik , im Jahre I960 der
deutsck)« Fußlwttbund , Damit -,waren die drei be¬
deutendsten Sportverbände ins Leben getreten und
zu ihrem kräftigen Llusba » gefeilte sich dann eine
Unzahl kleinerer Verbände , die sich mehr den be-
onderen Sportarten widmete », wie dem Hockey,

dem Ringen , dem Golsspiel , dem Schneeschuhlans,
dem Fechten nsiv.

Der größte und bedeutendste Spartverband ist
der Fußballbund , der trotz seiner verhältnismäßig
kurzen Lebensdauer bereits über eine Million Mit¬
glieder zählt . Das Fußballspiel ist heute Volkssport
und zieht die Heranwachsende Jugend wie mit
magischer Kraft an . Es hat die beste Aussicht , bei
uns im Laufe der Zeiten ebenso volkstümlich zn
werden wie in England , Die größte Werbekraft ent¬
wickelt in der letzten Zeit der deutsche Schwimmver¬
band , der auf über eine Viertel Million Mitglieder
angewachsen ist. Das Schwimmen ist auf dem besten
Wege , Gemeingut des deutschen Volkes zu werden.
Für seine Beliebtheit spricht ja auch die Tatsache,
daß man in den letzten Jahren in den schönen Soni-
mennonaten in der näheren Umgebung der Groß-
täbte nrigends so viel Schwärme erholungsuchonder

Menschen trifft , wie an den Flüssen und Seen , Die
Anhänger der Leichtathletik treiben in der Hanpt-
äche das Laufen , Springen und Werfen , '

Es liegt wohl in der Eigenart des Deutschen,
daß er den Sport nicht nur kräftig ausübt , sondern

uch organisiert . Ein Blick, auf die verschiedenen
Verbünde , die akademischen nicht weniger als die
Arbeiterverbände , beweist , daß sich das deutsche Or¬
ganisationstalent auch hier betätigt hat . Schließ¬
lich ist durch die Gründung des deutschen Reichsaus-
chujfes für Leibesübungen eine Jnieressengewein-
chaft gegründet worden , die alles Trennende wie¬

der vereinigt.

5 tägigen Weinversteigerung rund 1 Milliarde 77
Millionen , Gemäß Beschluß der Versteigerer ist die
Summe ungekürzt dem Wohlfahrtsamt zur Unter¬
stützung armer Leute überwiesen worden.

Loche»! , Am Freitag konnte inan auf der
Mosel einen wirklich praktischen Fässertrcmsport be¬
obachten , Eine Weinfirma halte , acht leere Fuder¬
fässer aneinander gabnirden und auf die Mosel ge¬
bracht , Mittels eines Ruderbootes , welches dnvvr-
gefpannt war , wurden sie nunmehr stromabwärts ge¬
schleppt , In der heutigen teuren Zeit ein billiges
Transportmittel!

Trier . Die ersten Maseltraubeu wurden zum
Markte gebracht , die eine Million Mark das Pfund
kosteten . In der Vorkriegszeit kosteten die an Haus-
nnd Gartenspaliereri gezogenen Trauben selten mehr
als 50 .Pftz . das Pfund,

Kassel, Arrs' dem Bahnkörper von Kassel nach
Ihringshausen ist . der Bankdirektor Heinrich Koch,
der erste Direktor der Dresdener Bank in Kastei , vom
Zlige ersaßt und auf der Stelle getötet worden.

Ernsdorf -Kreuztal (Kr .- Siegen ). Bor acht
Tagen ,würtie dahi . r der ISjährize Sohn eitler
Familie beerdigt . Als man von der Tranerfeier
am Grabe nach Hause zurückgekehrt war , ver¬
breiteten seine Kameraden die Schauernachrich !, daß
der Tote geklopft habe . Die Eltern darüber sehr
besorgt , ließen ihren Sohn am folgenden Tage wieder
ausgraben , um sich davon zu überzeugen , ob er
wirklich -noch gelebt habe . Die Oeffnung des Sarges
rächte jeöoch ein ' negative ; Ergebnis.

Buschhütlen . Nachts wurde dein Portier Sch,
seine am Tage vorher gemähte Grummeternte im
Werte von etwa 150 000,900 Mark von der Wiese
gestohlen.

Aarburg , 17, September , Hier starb die be¬
deutende Bühnenkünstlerin und KonzensDgerin
Frau Welte -Herzog , die am Hoftheater in München
und än der kgl, Oper in Berlin stationiert war.
Seit 10 Jahren mar sie als Lehrerin an der
Musikschule in Zürich tätig . Im vergangenen
Monat ist sie an einem schweren Augenleiden er¬
krankt,

vor der Ausreise erioischt . Der Oberstadlsekretär
Kart Schmidt in Augsburg , der als Kassierer der Er-
werbslosensürsarge Ende August nach Unterschla¬
gung von fast zwei Milliarden Mark flüchtig ge¬
gangen war , ist mit seiixeni Komplizen , dem Fabrik¬
arbeiter Huber , kurz vor der Ausreise nach Süd-
amerifa in Triest sestgenommen worden . In ihrem
Besitz befand sich noch ein großer Betrag in fremder
Währung,

Die Zeitungen gegen Roggen , Die „Eliiisdettiener
Aolkszeitung " teilt ihren Lesern mit , sie habe sich
entschlassen, versuchsweise für das nächste Vierteljahr
die Aeitungslieserung gegen Roggentnnsch zu Fest¬
preisen auszuführen.

Bad Kissingen . Aus Anordnung der Kreis-
regierung werden 300 Eisenbqhnerfomilien in de»
»folge der hohe » Preise fluchtartig geräumten Kur-

zinimern . untcrgcbracht werden,
Basel . 17, September . Am gestrigen Samitag

st das große aus Holz gebaute Gebäude der
Schweizer Mustsrmeste im Badischen Bahnhof in
Basel abgebrannt . In der 5)alle fand gegenwärtig
«ine Messe nicht statt . Es wurden aber Vorberei¬
tungen für ein Fest getroffen . Zur Bekämpfung
des Feuers wurde auch Militär herangegogen . Doch
st da-; Gebäude mit Ausnahme der Hatte 5 nicht

mehr gerettet worden . Die Brandursache ist noch
nicht festgestellt.

An uuferk Postvezretzer :-
Der völlige Währungszusammenbruch zwingt

die deutsche Presse , ihre Bezugspreise wenigstens
einigermaßen den Herstellungskosten der Zeittmgen
anznpasten . So stehen auch wir , so leid es uns tut,
wiederum nor der Notwendigkeit , eine Rachforderung
für September von unseren Postbezieheru zu er¬
heben , Der heutigen Postaujlage ist ein Postscheck-
Formular beigelegt , auf dem der genaue Betrag der
Nachzahlung angegeben ist. Wir bitten die verehr-
ttchen Bezieher mit aller Eindringlichkeit , den uns
zuftehendeii Betrag ohne allen Verzug auf unser
Postscheckkonto Frankfurt a , M , 10 114 einzahlen zu
wollen.

Wir dürfen uns wohl der Erwartung hipgeben,
daß auch diesmal unsere Bezieher das nicht ver-
weigeru werden , uras wir zur Ausrechtechaltung
des Betriebes dringend benötigen und daß man
namentlich allenlhalbe » für die ganz besonders
schwierige Lage der Presse volles Verständnis haben
wird.

Der Verlag.

Zeitgemäße ÄetrachtüngLn.
(Nachdruck verboten,)

Ein imurig Kapitel.
LSas soll ich von der Zeit noch sagen ! — der

Leser weiß ja, wie sie ist, — wir müssen schinden
UNS und plagen — und der Erfolg wird sehr ver¬
mißt , — wir ärgern uns so oft wir lesen — von
Dollars steigender Tendenz , — der Kampf um unsre
Existenz — ist nie so schwer wie heut gewesen,-
Der eine sieht sein Glück zertrümmert — und weiß
vor Not nicht aus noch ein , der andre schwelgt

och unbekümmert — und lebt so in den Tag hin¬
ein , - So leben wir von heut aus morgen , —
man weiß nicht, was »och werden mag — und jeder
Tag bringt . neue Sorgen — und manchen -neuen
Schickfal-sschlag — manch einer meint : Nur Zeit ge¬
winnen — dann wissen wir , woran wir sind — und
dabei geht die Zeit von hinnen , — der Sommer
lieht , der iherbst beginnt ! — — Auch der ist an

Naturgenüssen — nicht arm , doch was uns nicht ge-
ällt , — ist, daß wir wieder heize » müssen , — die

Kohle kostet zu viel Geld , — Di « Preise , die ans
nimmen schonen , steh 'n mit dem Dollar in. Konnex

ein Zentner kostet 4 Millionen — und morgen
ind 's vielleicht schon sechs, — — Man fragt , wo¬

hin soll das nach führen ? — die Schraube die sich
tändig dreht , — wird uns noch gänzlich ruinieren

wenn dieser Wahnsinn weiter geht , — Das ist
ein trauriges Kapitel — und wird es auch 7'wch
lange fein : — Ist noch so groß das Zahlungsmittel

ist für den Preis c-s doch zu klein , — — Die
ganze W :lt ist aus dem Gleijö — und einer macht 's
dein andern nach, — es steigen permanent die
Preise — und wachsen hundertiausendsach — sie
werden ständig hochgetrieben , — der Konsument ist
übel dran , — cs fordert jeder nach Belieben — und

immt , soviel er kriegen kann ! — — Die Teurung
bringt di« Welt in Gährung , — wir kommen immer
mehr zurück, — al ; Retter winkt die g o I du e Wäh¬
rung , — vielleicht bringt sie uns wieder Glück ! —
Man sagt ja längst : so. geht 's nicht weiter ! — 0,
goldne  Zeit brich wieder an , — da zu dem
Abendschoppen mau — mit 50 Pfennigen geht,

Ernst 5) e i k c r.

Beates» sei

AM MWM
Berlin , 19, September , Dem Reichstag ist ein

Weißbuch über die deutsck>en Angebote in der Re-pa-
rattonssrage zugegangen . Es enthält alle den Alli-
ierlen feil dem Wnstenstillftand übermittelten deut¬
schen Angebote und Vorschläge ' zur Lösung der Repa-
rationsstoge und des Wiederaufbaues Frankreichs.

Vorstands . Sitzung der jozialdemokrakischen
Reichstagssrakkion.

B e r l i n , 19. September , Der Borstanld der
Sozialdemokratischen Reichstagsfraktton beschäftigte
sich gestern nachmittag mir der innen - und außen-
poiiiischeu Lage . Es bestand — ben Blättern zu¬
folge — volle Einmütigkeit darüber , - daß von der
Reichsregierung alles getan werden müsse, um schlen-
raigff zu Verhandlungen zu kommen mit dem Ziele
!5>er Befreiung des Ruhrgebiekes und der Wiederher-
flcilung vertragsmäßiger Verhältnisse . Im Inner»
seien die Maßregeln zu treffen , die geeignet seien,
eine Besserung der Wcchrnng und der wirtsckMfüichen
Schwierigkeiten zu erzielen . Außer den von der
Regierung bereits angekündiglen Währungs - und
finanzpolittschen Schritten wurden gefordert : Ein-
fchrünkiing alter nicht uubediirgl ! notwendige » Ein¬
fuhr , Mitwirkung der Betriebsräte dei dem Vorgehen
gegen die Stillegung von Betrieben , Bei nicht ge¬
rechtfertigter Skillegimg sollen die Rohstoffe und
die Devisen den Unternehmungen enteignet werden
Schließlich wurde die Sicherstellung der Ernälirmig
verlangt . Der Fraktionsvorstand wurde beaufragt,
mit den übrigen Parteien wegen der Einberufung
des Reichstages in Verbindung zu treten,

Demonstkaiionsunnrhen im Oberbadischen.
Karlsruhe,  18 . September , Amtlich wird

über Demonstrationsunruhen im Oberbadijchen
niilgeteilt : In Lörrach kam es in der Nacht zum 18
September mehrfach zu Zusammenstößen zwischen
Polizei und Demonstranten , Dabei fielen aus beiden
Seiten Schüsse . Im Lause der Nacht konnte die
Polizei eine Reihe von Derhaftungen vornehmen.
Auch gelang es den Demonstranten , Waffen und
Munition abzunehmen . Nachdem heute früh einiger-
mahen Ruhe eingetrelen war , fanden am Vorinitkng
erneut Angriffe der Demonstranten auf die Polizei
statt . Verschiedentlich von den Demonstranten abge¬
gebene Schüsse wurden von der Poilzei nicht erwidert.
In Sückingen fanden gestern im Bezirksamt Lohn-
verhandlungen statt , die sehr stark unter dem Druck
der Straße standen . Die vor dem Bezirksamt ange-
samineite Menge drang voriibergehend in das Anrts-
gebäude ein . In der Rockst wurden auswärtige
Polizerkräfte eingesetzt , die die Ordnung wieder
hersteWeu . Im Hinblick aus die Lorgäuge - in den

Reichsminister Sollmann in Köln.
Ä ö I » , 18, September . Der Reichsminister des

Innern , Sollmami , nahm am Sonntag an der Ein¬
weihung des Kölner Stadions lei !, der größten
Sportanlage Europas . lieber hunderttausend Men¬
schen waren versammelt , die nach , einer Rede des
Kölner Oberbürgermeisters ein begeistertes -Bekennt-
nis für Deutschland «blegten . Am Montag hatte der
Reichsminister eingehende Besprechungen mit den
führenden Persönlichkeiten des besetzten Gebietes.
Der große Ernst der Lage wurde von niemandem
verkannt . Es bestand allerseits der Wille , die
Reichsregierimg mit allen Kräften zu unterstützen.

Köln»  18 . September . Der Reichsminisier
des Inner », Sollinann , sagte in einer Besprechung
mit einem Redaktionsmitglied der „Rheinischen Zei¬
tung " über die Ziele der Reichsregierung u . a . : Das
Reichskabinett beschäftigt sich mit der Frage der Be¬
endigung des Ruhrunternehmeus , der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit , der Währungsreform und mit
der Besserung in der Ernährungslage . Die Reichs-
regierung wird nur in engster Verbindung und in
voller Einmütigkeit mit dem besetzten Gebiet handeln
und handeln können . Die Einigkeit der rheinischen
politischen Parteien und der Wirtschasisorgani-
sationen , soweit die Rheinlandpolitik in Frage kommt,
sei Niemals so notwendig gewesen wie in den kom¬
menden Monaten , Bezüglich des Achtstundentages
sagte der Minister : Wir bleiben bei unserem seit
langem eingenommenen Standpunkt , daß der Ackst-
stundentag grundsätzlich aufrecht erhallen werden
muß , daß aber Uebernrbeit dort zu leisten ist, wo die
-Interessen der gesamten Wirtschaft es erfordern.

Pomcsre und Brrldwin.
London,  18 , September , Reuter zufolge

wird B n l d w i n auf Einladung Poincares am
Mittwoch eine Unterredung  mit diesem haben,
haupksächlich zu dem Zwecke, die beiden Staats¬
männer in persönliche Berührung zu bringen , da sie
mik einander bisher nichl zusammengetroffen sind.

Bsrichügung.
Als Nachtrag zu dem in Nr . 216 der Tagespost

veröffentlichten Postbericht bringen wir nachstehend
die neuen Telegramm - und Fernsprechgebührensätze
zum Abdruck . (Diese Gebührensätze verstehen sich
einschließlich der nachträglich vorgenonnnenen 100°
prozelltigen Erhöhung .)

Im Telegramniverkehr sind die wichtigsten Ge¬
bühren vom 16, September 1923 an:

Tausend M
für Ferntelegrapnne : Grundgebühr 800

und außerdem fiir jedes Wort 400
für Ortstelegramme : Grundgebühr 400

und außerdem für jedes Wort 200
für Zustellung bei ungenügender Anschrift 1200
für Vorausbezahlung d, Eilbestellung (XI ' ) 1500
für Stundung der Teicgraphengebühren 2

v, H. des Rechnungsbetrags , außerdem
für jedes Telegramm 200

Vom l , Oktober 1923 an:
für abgekürzte Telegrammanschriften

jährlich ' 120 01)0
für regelmäßige besondere Zustellung 12(1 OOO

Vereinbarungen über abgekürzte Telegramm-
anschriften soivie solche über regelmäßige besondere
Zustellung der Telegramme können bis zum 30, Sep¬
tember 1923 zum 1. Oktober 1923 gekündigt werden.

Fernsprechgebühren vom 16. September an:
Die Gebühr für ein Ortsgespräch von einer Teil-

nchmerstelle oder einer öffentlichen Sprechstelle aus
500 000 M.  Mindestens werden für einen Haupt¬
anschluß monatlich angerechnet
in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50

Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche
in Ortsnetzen mit mehr als 50 bis

einfchl. 100 Hauptanschlüssen 30 Ortsgespräche
in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis

einfchl, 10 000 Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche
in Ortsnetzen mit mehr als 10 000

Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche
Für ein ' Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten

Dauer werden erhoben:
Tnnsend Ji

bei einer Entfernung bis zu 5 Km , einschl, 5.00
von mehr ols 5 bis 15 Km , einschl . 1000
von mehr als 15 bis 25 Km . einschl. 1500 '
von mehr als 25 bis 50 Km , einschl, 3000
von mehr als 50 bis 100 Km , einschl. 4500 *
für jede angefangenen 100 Km . mehr 1500

Für dringende Gespräche das Dreifache , für
Blitzgespräche das Hnndcrtfackie der (Gesprächsgebühr
für ein gewöhnliches Ferngespräch.
Bortagsanineldung 500

yecpeueu , ^ in Jinwiia uu , v .r m ven Auskunktsaebülir 500
-berbadischen Amtsbezirken hat das Staatsministe - Strerchungsgebühr für Gespräche ' 500
rrnm durch Verordnung vom heutigen Tag über die gz- oder N -Gebühr für eine Person je 2000

Loblenz . Wie das Wohlfahrtsamt mitteilt , l-e- j Amtsbezirke Lörrach , Schopsheuiu Schönau »nd für jede weitere Person 1000
trug der Erlös aus de» Eintrittsgeldern bei der ' Säckingcn den Ausnahmezustand verhängt. UnfaUmeldegebühr 3000



Verlorenes Paradies.
Roman von 35- R i e d e l - A h r e ns.

(47 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Simona sah bestrickend anmutig in ihrem Halb¬

granen Reitergewandc aus , der silbergraue Schleier
mnflatterte den Hut wie ein lichtes Wölkchen : die
Augen glänzten und um die Lippen liegt ein sinnen¬
dem Lächeln.

Den Weg vermeidend , reitet sie zwischen den
schlanken Fichtenstämmen auf moosigem Boden in
schlankem Trabe dahin , zuweilen streift ein Zweig
ihre Schultern , und in tiefen Zügen trinkt sie die
harzige , seefrische Luft : die Sonne dringt durch
Rebelgemölk mit orangefarbenen ' Licht , und bald
hat die einsame Reiterin die Anhöhe erreicht , wo
der Himmel sich plötzlich zu erschließen scheint, und
ein jubelndes Gefühl schwellender Lebensfreude
durchzieht sie.

Wie köstlich ist das Leben und die Freiheit ! —
Sie steigt vom Pferde , befestigt die Zügel an dem
Stamm einer zierlichen Hängcbirke und läßt sich
dann auf die zerbrochene , von Schlinggewächsen und
üppig wucherndem Unkraut fast verdeckte Bank vor
dein Häuschen nieder : daneben steht ein Tisch der
primitivsten Art , ein in die Erde gcrammrer Pfahl,
auf dem ein rundes Brett befestigt ist : auf dielein
Tisch die A"m« gestützt, blickt Simona in die Weite
hier breitet sich ringsum das Meer , und der be
lebende Atem der schrankenlosen Freiheit umweht
sic.

Ein tiefes Wort von Goethe , das sie heute ge
lesen, kommt ihr nicht aus dem Sinn : Was geht
Dich an , wenn ich Dich liebes

Run hatte die Sonne mit gewaltigen Strahler
garben die Rebelmassen durchbrochen , aber noch
schweben goldige Dünste über dem Meer und Land
eben schimmert auf stahlblauem Hintergründe gelb
I, lichtendes Gewölk , das über . die untensleh . no
Mchtemvand einen grünlichfeuchken Schleier zieh

In diesem Augenblicke erschien auf der A ih
WarHolger Storm und blieb unwillkürlich stehen,

das Wirklichkeit oder eine Vision ? —
Kammer Sie mir nähe -, ries Simona ihnr cnt

gegen , gewiß , ich bin es ! O, Sie inachten eben ci
gerade so entsetzliches Gesicht, wie die guten E ' ins
becker, die sich bei meinem Anblick am liebsten be
kreuzigen möchten , als sähen sie den leibhaftig
Beelzebub.

Gott zum Gruße , gnädige Frau ! das nenne ich
allerdings ein seltenes Glück, Sie hier zu / reffen
als ob eine unsichtbare Hand mich hergefühcr ; sollt
man da nicht ernstlich glauben , daß es ein magntti
sches Band gibt , welches zwei Menschen von
gleichen Sympathien , sie mögen wollen oder nicht,
zueinander zieht?

Das leugne ich rm allgcineinen nicht : ob es je
doch in unserem Falle zutrifft , ist jedoch sehr zweisel
Haft ! Ich kain hierher nach meiner Einsiedelei
ich nenne dies Plätzchen nämlich mein , weil ich es
selbst entdeckte, erklärte sic mit ihrem hinreißenden
Lächeln , um ein wenig der Wcltallstimmung noch-
zuhängen , mit der ich von Ihnen angestccht wurde
Ist es hier oben nicht entzückend weltentrückt , und
soll ich Ihnen erzählen , worüber ich nachsann?

Und als er, in ihren An-blick verloren , nur zer
streut nickte:

Ueber einen Ausspruch Altmeister Goethes , den
ich unter anderem heute morgen las : Was find
wir besseres als Eintagsfliegen auf diesem Planet
der plumpen kleinen Welt , die Gott aus den ein
fachsten Elementen zusammengesetzt , um sic fahr
aus , jahrein in den Strahlen der Sonne rollen zu
lassen

Wir armseligen , irdischen , unfertigen Menschen
dürfen aber diesem Gatt wahrhaftig nicht Zlinruten
daß mit diesem Schaffen sein Werk vollendet sei
Sein Platz lag höher , er will auf der materiellen
Grundlage sich eine Pflanzschulc von Geistern grün

Doch zu etwas anderem , graben wir anden.

diesem lichten Sonntag nachmiitag nicht zu tief : ich
sollte Ihnen zürnen , Herr Storm.

Und weshalb , gnädige Frau?
Weil Sie Ihr Wort nicht gehalten haben , ant

worlete Simona mit der Miene eines schmollenden
Kindes , Sie versprachen doch, eine Fortsetzung
unserer gestrigen Sitzung folgen zu lassen, — und
ließen mich heute vergebens warten.

Ich möchte Sie bitten , mir diese Sitzungen zu
erlassen.

Zu erlassen ? Nun , das ist doch ein bischen
stark ! Ihnen liegt wohl nichts mehr an meinem
Bild , — und ich habe mich so daraus gefreut ! Aber
wenn Sie nicht mögen , lassen wir es . Jedenfalls
inacht das die Weltallstimmung , fuhr sie mit durch¬
brechender Schelmerei fort , gebe ich doch im Grunde
heute nichls inehr auf das bischen Pomp und
Flitter , woinit wir uns das Leben aufzubauschen
versuchen.

Zählen Sie die Empfindungen einer großen
Leidenschaft auch zu dem Pomp und Flilter ? fragte
Holger.

Rein : die verabscheue ich, antwortete sic gegen
ihre Uebcrzeugung , nur um rasch zu widersprechen.
Die Leidenschaft ist nur ein Rausch , der bald vcr
fliegt.

Nicht immer , gnädige Frau ! Die ans der Liebe
geborene Leidenschaft muß freilich überwunden wer¬
den , die Liebe aber bleibt.

Simona wußte , dtlh er recht' hatte und ihm zu
widersprechen Torheit sei : er nmr doch ein ganzer
Mann : keinen hafte sie kennen gelernt , der so wie
Holger Storni feine Gefühle zu beherrschen ver¬
stand : er war ein Elitemensch . Da bemerkte sie
scheu zu ihm aussehend , die düstere Flamme in
seinem Blick, der verzehrend an ihrem Körper
niederglitt , und sie erbebte , die Empfindung mar
verflogen.

Jch will aufbrechen , hier oben ist' ; gefährlich
um diese Zeit , äußer !« sie in, leichteren ' Ton , der
Geist de» alten Klausners geht nämlich um , die
Eindringlinge aus seinem Reiche zu vertteiben ! Hu,
nach friert ’s . Das unbekannte Reich der Schatten
flößt mir Furcht .ein — ich liebe doch die helle,
warme Welt ! Komm , Achnied , trage mich in mein
sonniges Heim.

Wen sie küßte , der »iußte sterben , also hüten Sie
sich, Herr Holger Storni ! Das Leben ist herrlich,
aber vielleiäst — wer weiß — ist das große Unbe
kannte hinter feinem Vorhang , das die Gotcheit
gnädig unfern beschränkten Erdenaugen entzieht,
noch viel herrlicher!

Sie nickte ihpi zu , zog die Zügel an , und in
kurzem Galopp trabte Achmed mit seiner anmutige
Last den .Hügel hinab.

Ueberwälttgt von seinen Empfiiidugen war'
Holger sich ins Gras . Spielte sie mit ihm , mar es
die gnädige Laune einer Fürsttn , was ihn zuweilen
blitzarttg hervorbrechend , auf ein tieferes Gefühl
von ihrer Seite schließen ließ ? Es mar unmöglich
das Rätsel ihres Seins zu ergründen , das sie ge¬
schickt unter einer Maske zu verbergen sucht«.

Der Klang der Turmuhr schreckte ihn jählings
auf : schon acht ! Gleich Miiruten waren die hier
oben vcrttäumten Stunden verronnen , und blei
schwer fiel es auf sein Gewissen : er lmtte Maria
warten lassen!

Nun war sic selbstverständlich längst nach Haus«
gegangen , oder sollte sie bei Simona eingekehrt und
noch dorl sein ? Auf jeden Fall war es geboten
sie schleunigst auszusuchen . Jn > Begriff , das Plateau
zu verlassen , stteiste sein Blick noch einmal den Platz
vor der Hütte , wo die junge Frau gesessen hatte , als
er am Boden einen glänzenden Gegenstand be
merkte ! er näherte sich rasch und hob ihn auf , -
mar das Arni band Simonas , ein schmaler , silberner
Reif : das Schloß war aufgegangen und trotz des
Sicherheitskettchens mußte es unbemerkt über ihre
Hand geglitten fein.

Holger kannte das Armband , als er einst ge
fragt , weshalb sie stets das wertlose Ding trage
hatte sie ihin gesagt , es sei für sie das Wertvollste
und Kostbarste , von dem sie sich nie trennen würde,
das erste Geschenk Hendricks , woran sich rührende
Erinnerungen knüpften : deshalb würde sie seinen
Verlust außerordentlich beklagen . Zweifellos würde
sie den weiten Weg nach hier nach einmal zurück
legen , um es zu suchen, und dem wollte Holger vor
beugen , dadurch , daß er ihr persönlich noch heute
das Gefundene wieder zustellte.

In Jrvingsburg empfing Simona ihn mi
eineni kleinen Freudenschrei , da sie auf seinem Ge
sichte die frohe Botschaft las , und ihr Dank war ein
ungewöhnlich herzlicher : Maria sei nicht dagewesen
erfuhr er von ihr , Fräulein Agnes aber kam und
«eilte ihm voll kaum verhehlter Schadenfreude mit.
daß seine Braut lange gewartet habe und sehr
niedergeschlagen gewesen sei.

Holger machte sich hefttge Borwürfe und stand
noch unschlüssig im Parke , ob es nicht zu spät se
Maria noch heule abend zu begegnen , als auf dem
im Dunkeln liegenden Raum zwischen Waldsaum
und Parkmauer eine weibliche Gestalt sichtbar
wurde , die sich näherte.

Maria , Du ? stteß er erstaunt hervor.
Ja , Holger : ich mußte noch heute mit Dir

sprechen.
Aber — wäre cs dazu nicht morgen noch früh

genug gewesen ? Dein Hiersein läßt mich auf eine
Vermutung kommen - T

Die verletzend für Dich ist, ich gebe das zli
Fürchte jedoch nichts, Du sollst keine Vorwürfe von
mir hären , es soll nur klar werden zwischen uns
ich kann da; stumme Nebenemandergehen mit dem.
was mir so unsagbar schwer aus der Seele liegt,
nicht länger ertragen , und deshalb sollst Du meine
Befürchtungen erfahren , um mir einzugestehen , daß
ich mich irre , daß zwischen Simona und Dir nichts
bestehe, was mich dazu berechtigt , und ich will ver
suchen, wieder ruhig zu werden.

Holger Storm schwieg lange : es widerstrebte
seiner Natur , die jede Lüge haßte , Maria zu iäu
scheu: und doch sah er sich, um sic zu schonen , dazu
gezwungen.

Du hast Ursache zur Eifersucht , und doch im
Grunde auch nicht , Maria.

Erkläre Dich deutlicher , Holger.
Ich bezweifle , daß es mir gelingt , Dir das , was

in mir vorgeht , so deutlich zu erklären , daß Du mich
verstehst.

O doch, ich glaube , cs zu verstehen . Simona
gehört trotz ihrer kleinen Fehler und Jrrtnmer doch
zu den Frauen , die einen Mann zu sich empor
ziehen : aus diesem Grunde erwachte auch in mir die
Eifersucht , dem , sie ist Deiner würdig , und dadurch
entstand in Dir der große Kampf . Simona ist der
„armen Maria ", wie sie mich öfters nennt , in allem
überlegen.

Sie nennt Dich aber auch Madonna , entgegnet«
Holger , dein er nur init Mühe gelang , die stürmische
Bewegung zu unterdrücke », und kaum zuvor habe
ich die Wahrheit dieser Benennung so deutlich
empfunden , wie jetzt — Maria , meine Braut
und bald mein — Weib.

Sie waren an einer Wasserlache , nicht weit vom
Wege abwärts , stehen geblieben, , die , in einer Ver¬
tiefung liegend , sich schwarz und glatt erstreckte:
über ihnen herrschte ein brausendes Lärmen und
Toben des Windes im Gezweige , und von drüben
her brandeten die Wellen mit starkem Getöse an
das Ufer : Maria blickte auf die fülle , pechschwarze
Fläche — in deren Tiefe sich der Mond spiegelt«
eine andere , fremdartige Scheimvelt.

Holger betrachete Maria : er sah auf den schmerZ-
verklörtei , Zügen die Hoheit des liebenden Weibes
und hätte ihr zu Füßen sinken mögen : wie die hei¬
lige Jungfrau erschien sie ihm , nach deren keuscher
Schönheit die Hände zu strecken ein sündhafter
Frevel wäre , und Maria weckte auch gar nicht diese
heißen Gefühle , nur Verehrung : Simona aber rief
das stürmische Begehren wach , und nun ward ihm
mit einem Mal die Leidenschaft für jene klarer.

Du nennst mich Deine Braut — und doch liebst
Du Simona ? fragte sie mit stockender Sttnime und
tränennassen Wimpern.

Ja , ich irenne Dich so, weil alles , was in mir
gut und groß ist, Dir diesen Namen gibt . Maria

es gelang ihm hier , seiner Stimme einen festen
Klang zu geben — ich will , wie Du er wünschest,
offen zu Dir sprechen . Du sollst in mein Inneres

Leichten Schrittes näherte sie sich deni Tiere
und schwang sich ohne Holgers Hilfe in den Sattel.

Bleiben Sie noch, entfuhr es ihm selbstver¬
gessen, was haben die bleichen Schatten der Ber-
gangenheit mit der lebensvollen Feenkönigin zu
schaffen!

Wissen Sie denn , ob diese Fee nicht a >ich schon
halb . und hulb dem Reich der Schallen angehört?

blicken und meine Richterin sein, denn was Du
hören wirst , ist ein Bekenntni -s.

Deiner Schuld , Holger ? j
Frage nicht, urteile , nachdem Du mich gehört

hast ! Sieh , Maria , er zog im Weitergchen ihre
Linke wieder in seinen Arm , der Künstler führt
mehr oder weniger ein Doppelleben , ein körper¬
liches , ein zweites im Reiche der Phantasie , wohin
er mit Vorliebe flüchtet ; hier entfaltet sich die jtrah-
lende Farbenpracht , die nur die Augen seiner Seele
chauen , hier weist er unter den Gebilden der will¬

kommenen Schönheit und Harmonie , die es' auf gehen , die Rebe ! steigen aus den feuchten Griin^
Erden noch nicht gibt . Nun wohl , Maria , durchj sie bringen Fieber , Deine Hände sind so eiskalt,
diese lebendige Phantasie lebe ich gegenwärtig gleich- '
sam inmitten einer Vision , Simoiia in ihrem feen
haften Heim . Das begeistert mich derarttg , daß ich
danach stteben muß , diese Gebilde aus meine Lein-
wand zu zaubern , sie entfacht den Rausch , den die
Begeisternng des Künstlers für seinen Gegenstond
entbrennen läßt , und dieser Rausch hat mich ersaßt.
Aber sei überzeugt , er erlischt in dem Maße , wie
das Werk seines Pinsels der Vollendung entgegen
neigt . — Oft schon habe ich diese Phasen durchlebt,
um sic nicht genau zu kennen . Was ich für Siinona
empfinde , ist also immer nur die höchste Bew 'nnde-
'.nng , Dir aber gehört mein Herz , bei Dir oin ich zu
Hause . Wirst Du Dich dan ' it begnügen können?

Maria seufzte tief.
Ich hätte Dich lieber ganz gehabt . Aber —

wenn man einen berühmten Künstler liebt , was ja
zweifellos als eine besondere Bevorzugiing gilt , so
muß da-s wohl so sein.

Dir bleibt doch der beste Teil , Maria , sag' « er
warm . Der Geist des schaffenden Mannes gehört
der Menschheit und der - Kunst , und Du nnrst ihn
nicht halten könne .' , das vermag kein Weib , will
die Gottheit diesem Geist die Schaffenskraft verlieh
in der sich zu be'ätige » feine heiligste Pflicht ist
Darum trachte nicht, mich hemmen zu wollen . Als
Mann von Ehre weiß ich, was ich Dir schuldig bin
— Du aber . Maria , habe Geduld und Nächst t; ‘ mit
mir . Willst Du tos ? fügte er bittend hinzu . .

Ja , Holger Es ist nicht an mir , den stuz ,>
Flug Deines Geistes zu hemmen ; ich will geouldig
sein und dankbar , daß ich Dein Weib sein darf

Ich wußte das , meine Maria ! Wahrlich , Frau
van Gesrtz har recht, Du bist und bleibst/Sie Gestalt
gewordene Weibliebe.

Es entging ihm nicht, daß sie innerlich heftig
init sich kämpfte , und der Anblick schnitt ihm ins
Herz ; Holger wußte , daß er ans Schonung ihr
gegenüber nicht vollkommen wahr gewesen ; was er
für Siinona empfand , ivar unendlich mehr , als der
Rausch des Malers für seinen Gegenstand , und nur
seiner geivaltigen Willensanstrengung gelang cs,
Maria gerade um diese Zeit des schwersten Ringens
das gegebene Wort zu halten ; doch ohne ihr unheil¬
bar wehe zu tun , durfte er jetzt den Zeitpunkt ihrer
Hochzeit nicht länger verschieben.

Du schweigst so lange , Kind.
Mir sind seit einiger Zeit so manche Bedenken

gekommen , Holger . Ich bin für einen engen Kreis
geboren und fürchte , den gesellschaftlichen An¬
sprüchen als Deine Gattin nicht genügen zu können,
Holger , — sie hielt innc , weil di« Stimme ihr ver¬
sagte — noch ist es Zeit . Alles glaube ich, ertragen
zu können , nur nicht das eine : Dich durch mich ent -,
täuscht und unglücklich zu wissen.

Hierüber mußte er doch lächeln.
Aber- Maria ! Wo Du erscheinst lind was Du

auch sagst, immer wird man in Dir nur das hoheits-
oolle Vorbild zu bewundern haben , nttt dein sich die

.mit deni Lack der sogenannten Gesellschafismonieren
Uebersirnißien nicht im Enrfernteften zu messen ver¬
mögen . Und oft schon sagte ich Dir : so, wie Du
bist, habe ich Dich liebgewonnen , meine reine , edle
Maria , bei der ich den verlorenen Frieden wicder-
finde.

Er küßte ihre schiankc Hand , und Maria wollte
ihm glauben ; ob auch noch ettvas Fremdes zivischen
ihnen stand — sie dürfte es ihn nicht länger fühlen
lassen.

Es ist gut , daß wir niis anssprachen , Holger;
ich habe Dich so namenlos lieb , und meine Ver¬
ehrung für Dich kennt keine Grenzen ! Auch ich,
lache nicht über mich, habe meine Stunden großer
Begeisterung , wo ich alles für Dich tun könnte,
allesl Fordere von mir ein Opfer , das mir die
Sttrne in den Staub zieht , ich werde es bringen,
fordere mein Leben und mein Herzblut , ich gebe es
für Dein Wohl Aber — ich bin nicht vas voNkom-
mcne Wesen , wofür Di , mich hälft , ich besitze
Schwächen , und eine dieser will ich Dir nennen : ich
mag nicht , daß die Leute spottend über mich lachen;
sic werden -doch dahin gelangen , wenn Du weiter
ans diese Weise init Simona verkehrst.

Ich bin in wenigen Tagen mit meinen . Ar¬
beiten dorr fertig ; dann bedarf es höchstens noch ein
paar kurzer Sitzungen zu de», Bilde , das ich dach
malen möchte . Willst Du mir das gestatten , Maria?

Gewiß.
So ist nun alles klar zwischen uns , Maria?
Ja , Holger , ich will mich nur noch in den Ge¬

danken einlebcn , die Frau eines hervorragenden
Mannes zu werden . Und nun laß uns nach Hause

Arm in Ar », verfolgten sie den sandigen
der sich weißlich zwischen den anfragenücn Sia ^ j
men hinzog , als sie bemerkten , daß vor ihnen a,u'
dem Dunkel der Baume ein hochgewachsener
trat , um derselben Richttmg nachzugehen : er u™
einen Gegenstand auf der Schulter , und fÄ®.
glaubte Maria , einein Strolch zu begegnen u,|
wappncte sich mit dem Entschluß , um keinen P " '''
von Holgers Seite zu weichen , als die wohlbckcnl»
Stimme des Mannes sic sofort aus allen Zweite
riß . Da stand Fried Westermaiin , der einen etw.
dreijährigen Knaben trug , der , das Köpfchen <“*'
seine Schulter gelehnt , anscheinend fest schlief.

.Guten Abend , meine Herrschaften , rief er n'fr
ohne Humor . Sie sehen mich in einer ganz verstoß
t.' -. Lage ' i , in Wegs habe ich diese-: Kerl istw--
den , ' er w " nsch/nnch seinen auf de n Felke
sihöft ' l! en Eltern ft ioelaufe .i st und e' ns ®v .
tunst über sich zu geben weiß , als daß er Männe »,l1'
j :-i11 Baier Papa beißt!

Fried belaß unter v e'cu anderen gu > n
Schäften auch eine , du° Holger längst mit ihm ®tr.'
söhn : hatte : — er idar so gar nicht nachtragend : cj
war er von ihm rechl unliebeNswürdig behändst
worden , Fried jedoch blieb stets zuvorkommend :,r‘“
tat , als ob er es nicht gezählt.

Er hob den Hut von der schweißbedcckten S !>̂ '
während die dicken, fest um seinen Hals geschllE
neu Arme des schmntzigcn kleinen Jungeii ihm n
den Atem raubten . -- -

Holger schlug vor , ihn ablösea zu dürfen,
auch Maria bat , ihr das Kind zu überlassen , da
denheim nahe sei, wo man es über Nach! behob-'
und morgen den Eltern wieder znstcllea werde
ober hiervon wollte Fried durchaus nichts
hatte er doch nicht ohne eine kleine Nebenabsicht
ungewohnte Last sich aufgebürdet und bis hieim
getragen.

Fried verschwieg wohlweislich , daß am FM
ort des Kindes er Axenstein ebenso nahe gewm^
wie Lindenheim , weil ihm daran lag , wenn
möglich in dieser Verfassung vor Anneliese zu erscht
neu , damit sie sehe, was für ein herzensguter Mc »>
er sei.

Maria durchsäiaute ihn und er lat ihr leid!
kannte nicht in Frieds Umgebung die Geschichte I
»er unglücklichen Liebe ! ,

Den Nachmittag über war er in starker A'ch^
gung umhergeirrt : am Marge,i hatte er
der kurzen Fahrt nach einem ncchcgelegcnen J.
ort einen Reisenden kennen gelernt , der ihm rcW
erzählte , früher auch urtter anderen dem

.Hauptmann van Geertz Waren geliefert . ,;» !' a
«doch sei es stets zu schwierig gewesen , Bezahlt " ' ^ ,

erhalten , daß er schließlich die Sendungen habe 11
stellen müssen . 1
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